


SEGELN MIT 
DEN SIEGERN 
Spitzensegler vieler internationaler 

und nationaler Klassen sind mit Segeln 

von Hyde Sails auf Erfolgskurs. Ein 

Beweis dafür, daß 

unsere ausgereiften Segeldesigns 

genau richtig sind und sich die hohe 

MtJterial- und Veralbeitungsqualilät 

bewährt hat. Unser Know-How macht 

Hyde Sails so zuver­

. lässig und gibt Ihnen die Sicherheit, 



E 
LIEBE PD - SEGLER, 

Bei der Erstellung der Jahres­
rangliste lieg sich erkennen, daß 
auch wenn die Zahl der Regatten 
abgenommen hat, die Regattatätig­
keit, zumindestens in Deutschland, 
sehr lebhaft war, und die deutschen 
Mitglieder unserer Bitte, gerade jetzt 
viel zu segeln, weitgehend nachge­
kommen sind. Positiver Höhepunkt 
war die Weltmeisterschaft in Tra­
vemünde, wo der deutsche Anteil bei 
den 70 Teilnehmern überragend war. 

Auch für das Jahr 1994 wün­
schen wir von der Klassenvereini­
gung uns eine rege Teilnahme an 
allen Regatten. Wir hoffen, daß der 
Beschluß mit dem neuen, größeren 
Spinnaker, der uns auch allerlei 
Kritik eingebracht hat, sich posi-
tiv für die Klasse auswirken 
wird. Eine erstaunliche 
Anzahl von 150 Steuerleu­
ten weltweit, davon fast 
100 aus Deutschland, 
haben den neuen, 
großen Spinnaker 
vor Beginn der Sai­
san bestellt oder 
auch schon erhal­
ten. 

Die ersten 
Regatten jetzt im 
Frühjahr werden 
zeigen, inwieweit 
dieser unsere 
Erwartung, hin­
sichtlich höherer 
Geschwindigkeit, 
guter Beherrschbarkeit 
etc. erfüllen wird. 

Die Klassenvereini­
gung würde gerne das 
Augenmerk besonders auf 
folgende Regatten lenken: 

Die Europameisterschaft fin­
det diesmal am Neusiedler 
See/Österreich statt. Eine program­
mäßig und seglerisch ganz außerge­
wöhnliche Serie soll diese werden, 
haben uns die Österreicher verspro­
chen. Vor der EM findet die Öster­
reichische Staatsmeisterschaft als 
Auftakt statt. 

Die Deutsche Meisterschaft fin­
det im August auf dem Ammersee 
statt und ist so gelegt worden, daß 
sie mit dem Marina - Preis kombi-

D I T o R I A 
niert werden kann. Dafür hat, dan­
kenswerterweise, der Bayrische 
Yachtclub für einjahr den Manfred­
Curry-Preis ausgesetzt, so daß beide 
Regatten ohne zu grof~en Aufwand 
gesegelt werden kännen.Auch hier 
bitten wir um zahlreiche Teilnahme. 

Große Sorgen macht uns die 
Kieler Woche, bei der wir unbedingt 
mit größeren Meldeergebnissen auf­
warten müssen damit wir nicht raus­
fallen.5o nachteilig die Auf teilung in 
Olympische und Nichtolympi­
sche Klassen ist, 
der Vorteil 
ist, 

daß 
man ind. 
Wochenende nur 
noch eine halbe Woche braucht, um 
in Kiel teilzunehmen. 

Auch hier bitte ich, aus klas­
senstrategischen Gründen, auch die 
teilzunehmen, die Kiel vielleicht 
nicht so mögen. 

Einen guten Besuch verdient 
haben die, immer noch um Aner­
kennung kämpfenden, Regatten in 
den Neuen Bundesländern. 

Müritz - Pokal, Sächsische Mei­
sterschaft, zwei Regatten auf dem 
Müggelsee, ein Angebot - die Hafen­
tage in Barth in den Bodden mitzu­
segeln - Der Versuch, in Schwerin 
endlich eine FD-Regatta zu etablie­
ren, alle diese sollten, ohne zu 
großen Aufwand von unseren Seg­
lern wahrgenommen werden. 

Am Ende des jahres dann die 
Weltmeisterschaft 

wurde. 

in Australien, 
die 

schon in 
Travemünde 

gründlich vorgestellt 

Wer einmal eine so weite Reise 
gemacht hat, weiß wie attraktiv die­
ses ist, ich wünsche mir auch hier 
eine möglichst zahlreiche deutsche 
Beteiligung. 

L 
Erste Meldungen aus Australien 

zeigen, daß sowohl sehr günstige 
Flugpreise als auch Überführungs­
kosten des Bootes (angeblich DM 
1.000 hin und zurück) von Übersee 
aus organisiert und angeboten wer­
den. 

Hier brauche ich möglichst 
schnell eine Rückmeldung über 
Interesse, um ein gewisses Kontigent 
anmelden zu können. 

Zuletzt noch einige Hinweise. 
Aus Kostengründen ist das Poster 
teilweise über die Regionalsekretäre 
verteilt, teilweise zugesandt worden. 

Soweit es möglich war, ist der 
jahressticker bei der Auslieferung 
mitabgegeben worden und müßte 
aber auch an diesem Brief kleben. 

Die Kosten sind auch das, was 
der Klassenvereinigung am mei­

sten Sorgen macht, alleine die 
Neuordnung der Postge­

bühren hat die Kosten für 
den Versand des Posters 

oder der Zeitung etc. ver­
doppelt. 

Um eine kräftige 
Beitragserhöhung im 
nächstenjahrwerden 
wir nicht herum 
kommen. 

Um dieses jahr 
einigermaßen klar­
zukommen, brau­
chen wir, neben viel 
Eigenleistung einiger 
Mitglieder, vielleicht 
die eine oder andere 

Spende. 
Weitere Poster sind 

z.B. zum Preis von DM 
15,- käuflich zu exwerben 

und dienen auch dem Defi­
zitausgleich. 

Einen guten Start in die Neue 
Saison mit der Bitte, aufgetretene 
Fehler in der Anfangszeit seit Über­
nahme der Klassenvereinigungsar­
beit, zu verzeihen, wünscht Euch 

Bemd Schreiber 
geschäftsführender Vorstand 

DEUTSCHE FLYING DUTCHMAN KLASSENVEREINIGUNG 
Dipl.-Kfm. Bernd Schreiber, Pariser Straße 53, 10 719 Berlin, 

Telefon 030-8831066, Telefax 030-8826955 



K o M M E N 

DIE KIELER WO 
•• 

FUR UNS NICH 
LIEBE FD-FREUNDE 

Als Teilnehmer der Kieler 
Woche 1993 ist mir noch heute das 
Meldeergebnis der FD-Klasse vor 
Augen.Von 17 gemeldeten Booten 
gingen schließlich maximal 15 an 
den StartJm Vergleich zu den übri­
gen internationalen nicht olympi­
schen Klassen war das mehr als 
enttäuschend; es war beschämend. 
Der Glanz vergangener Jahre war 
dahin. Für Teilnehmer aus ande­
ren Boots-klassen Anlaß zu mitlei­
digen Äußerungen. 

Der Kieler Yacht Club hat die 
Situation des FD's im Jahr nach 
Verlust des olympischen Status 
noch als einen Übergangszustand 
angesehen und anläßlich der Sie­
gerehrung die Hoffnung geäußert, 
der FD möge der Kieler Woche 
erhalten bleiben. Für Dieter Rüll1-

meli bzw. die Organisatoren der 
Kieler Woche ist die Präsenz des 
FD's in Kiel mit akzeptablen Mel­
dezahlen verknüpft, Klassen wie 
SOS, Zugvogel, OK-Jolle, Sprinta­
Sport und Hobie-Cat bieten anläß­
lieh der Kieler Woche 50 bis 70 
Teilnehmer. Vom Zugvogel weiß 
ich, daß es Ehrensache ist in Kiel 
präsent zu sein. Ob Nord, 
Süd, Ost oder West, alle 

Wer die Kieler Woche aus ver­
gangenen Zeiten kennt, weiß, daß 
sich viel geändert hat. Von den 
improvisierten Verhältnisssen vor 
1972 über die sterile Zeit nach der 
Olympiade hat vieles ein neu es 
Gesicht erhalten. Im letzten Jahr 
ging der Veranstalter dazu über,die 
Kieler Woche z.weizuteilen, was 
ich persönlich für eine glückliche 
Lösung ansehe.Wer berufstätig 
ist, mit seiner Freizeit kalkulie­
ren muß, benötigt für einmal 
Kieler Woche nur ein verlän­
gertes Wochenende. Die Ter­
minierung zur Sonnenwende 
garantiert im Regelfall 
nicht nur schöne Wett­
fahrten sondern auch 
herrliche Wetterbe­
dingungen. 

T A R 

DARF 
RBIN! 

Damit die Rahmenbedin­
gungen für Euch und Eure 
Begleitung s'timmen, aber auch 
um die in Kiel vertretenen 
Jugendklassen für den FD zu 
interessieren, habe ich die 
Organisation übernommen. 
Wie es aussieht werde ich 
dabei von Prinz Luipold von 
Bayern bzw. dessen Brauerei 
unterstützt. Ein Zelt (und die 
Getränke) soll als FD-Mee­
ting-Point bereitstehen.Wei­
tere Aktionen sind geplant. 
Von Euch wird nur envar­
tet, daß Ihr zunächst ein­
mal für Kiel Interesse zeigt, 
die Meldungen ausfüllt, 
den Trailer an das Auto 
hängt und Euch nach Kiel 
in Bewegung setzt. Aus-
schreibungen kann ich 
anläßlich der Trape­
zwett-ahrten und des 
FD-Cups am Ammersee 
verteilen. 

(Meldeschluß 
24.05.94). 

Dr.Hans Albert K6nig 



K o M M E N T A R 

WICHTIGE INFORMATIONEN ZUM FlYING REPORT 
LIEBE FD-SEGLER! 

Z
unächst muß ich mich dafür 
entschuldigen, daß der Fly­
ing-Report entgegen meines 

Getöne erst jetzt fertig geworden ist. 
Ich hoffe allerdings, daß er trotz eini­
ger Schwächen etwas informativer 
geworden ist. Leider ließ mir der 
Aufbau meiner eigenen Firma weni­
ger Zeit, als ich ursprünglich geplant 
hatte, zudem habe ich mich beim 
Zeitaufwand für die Anzeigenwer­
bung und -gestaltung gründlich ver­
tan. Nun, da gilt es auch, die Arbeit 
besser zu verteilen. 

ZU DEN KOSTEN 
Der Flying-Report sollte minde­

stens viermal jährlich, besser aber 
doch sechsmal erscheinen, um die 
Kommunikation innerhalb der Klas­
se zu verbessern. Dadurch würden 
sich allerdings die Kosten im Jahr 
stark erhöhen. Solange wir noch 
keine Sponsoren und ausreichend 

Anzeigenkunden für unsere Zeitung 
gefunden haben, können wir nur 2 
Ausgaben im Jahr im Rahmen der 

Klassenbeiträge verschicken. 
Jeder, der alle Ausgaben der 

Klassenzeitung erhalten möchten, 

muß daher DM 20,- bis zum Juni 
diesen Jahres überweisen. (6-Mal 
Porto DM 3,- sind allein schon DM 

18,-). Diejenigen, die schon für das 
"Go-Faster"-Flugblatt überwiesen 
haben, werden natürlich für dieses 

Jahr beliefert. "Go-Faster" wird nicht 
mehr erscheinen. 

Ich denke, es ist sinnvoller, die­
sen speziell auf die Zeitung abge­
stimmten Betrag aufzuwenden, als 
die Mitgliedsbeiträge zu erhöhen, da 
es einige Segler aus anderen Klassen 
gibt, die diese Zeitung gerne erhal­
tern würden. 

ZUM INHALT 
Ich hoffe auf weitere Resonanz 

aus der Klasse in Bezug auf Artikel, 
Bilder, Ideen, etc. 

Texte wären mir am liebsten als 
Diskette, MS-Dos oder Macintosh, 
als Ascii-File oder Text mit Tabs 
abgespeichert. Das beschleunigt die 
Arbeit ungemein. 

Wenn jemand Fotos hat, dann 
am liebsten als Dias, allerdings geht 
auch jede andere Vorlage. Wir kön­
nen auch direkt, ohne Abzug, vorn 
Farbnegativabscannen. 

DAS SP-SYSTEMS REPARATURPACK 
• 375 ml Epoxy-Handlpack DM 22,50 

• 1 Satz Pumpen DM 13,30 

• 1 Zubehör Kit DM 9,60 

• 200 ml Mikrofasern DM 6,40 
MONTECATINI 
ADVANCED 
MATERIALS • 200 ml Collodial Silica DM 6,90 

• 1 Universal Reiniger DM 8,90 Composit Technologie 
Handelsgesellschaft mbH 

Gesamtpreis inkl. MwSt. DM 67,70 Lederstraße 15 
D-22525 Hamburg 

Das SP-Systems Starterpack/Reparaturpack bieten wir über unseren Vertriebspartnec Telefon: 040-5405363 

die Firma Clown Sails Hamburg, an: Fax: 040-541 137 

Clown SaUs· Holländische Reihe 13 • 22765 Hamburg . Telefon 040·3905262 oder 3905852 
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L E s E R B R I E F E 

•• 
SPARVORSCHLAGE 
AUS DER SICHT DES GEMEINEN FD-SEGLERS 
D

a in letzter Zeit verstärkt ihn in die einzelnen Komponenten Im Prinzip ist aus der Rumpf- Im Gespräch war auch ein Ver-
Überlegungen auftauchten, zu zerlegen: form nicht mehr viel herauszuholen, bot von Travellern. Das halte ich 
wie man den FD preiswer- so daß vielleicht maximal alle 5 nicht für richtig, da es viele Segler 

ter machen könnte, möchte ich an 1. DIE SEGEL Jahre eine neue Form notwendig gibt, die ohne Traveller nicht segeln 
dieser Stelle einmal äußern "vie sich Genua 1000,-; Gror~segel1500,- wurde. (m Toleranzbereich von 12,5 können. Ich persönlich segele ohne 
mir die Angelegenheit darstellt. Da undSpis1350,- An diesen Preisen ist mm ist ein Unterschied wohl auch Traveller mit einem Dreieck. 
es mir als Schüler, Lehrling, Wehr- prinzipiell nicht viel zu machen, da nur zu bemerken, wenn von Mini- Umsteigern aus dem 420er dürfte ein 
pflichtiger und jetzt als Student eh selbst nicht so bekannte "finnen nicht mum zum Maximum geändert wird. Verzicht auf den Traveller eh nicht 
nicht möglich war und ist große entscheidend billiger sind. Der Segel- Eine Festlegung der Rumpfform schwer fallen. 
Sprünge zu machen, ist es immer macher bei uns am Ort nannte zur ohne Toleranzen, v.-ievon Eddi Eich In meiner Selbstbaupraxis babe 
eins meiner Hauptanliegen gewesen, Anfrage auf den neuen Spi 40,- pro vorgeschlagen, halte ich für über- ich die Erfahrung gemacht, daß der 
das Segeln fü mich so preiswert wie Quadratmeter. Das macht lnkl.. nüssig. Erstens werden dann alle Einsatz von Kohlefaser und Kevlar 
möglich zu gestalten. Mehrwertsteuer und Vermessung anderen Hersteller, auch Eigenbau- beim Rumpf absolut nicht notwen-

Das fängt mit dem Se1bstbau von auch 1200 DM. Bei Großsegel und er, gezwungen mit minimalen Tole- dig ist. Bei meinem Holzbaal habe 
Rumpf, Schwert, Ruder und Riggtei- Genua dürfte es sich ähnlich verhal- ranzen zu bauen, was den Bau ich das geforderte Gewicht ganz 
len an und hört bei dem Einsatz ten. Wenn man sich jetzt aber über- unnötig aufwendig machen würde leicht erreicht und mußte noch ein 
gebrauchter Segel und Masten auf. legt, daf~ da<; billigste Segel das ist, das und damit verteuern würde. Außer- paar schwere Beschlage nachrüsten, 
Gerade in den letzten zwei Jahren ist ewig hält, drängt sich mir auf, das dem wird ja auch der Alleinanbieter um das Gewicht zu erreichen. Wenn 
ein sehr guter Gebrauchtbootmarkt Segeltuch schwerer zu machen. an FDs nicht gezwungen seine Form man sich die massiven Niroplalten 
vorhanden gewesen, wo man 1 oder Dadiuch wäre es vielleicht möglich, zu ändern, da es sowieso keine am Reitbalken anguckt, die die 
2 Jahre alte Boote sehr preiswert bet Einsatz eines ge,eigneten Tuches ernstzunehmende Konkurrenz für Hans-Mader-Boote mitgeschleppt 
bekommen konnte. Di.e Käufer sol- die Haltbarkeit einer Genua zu ihn gtbL haben," s'o' 1'st zu vermuten, daß die 
eher Boote hätten sich aus meiner erhöhen. Dies müßte dann auch die Btf detB~~chlagsausrüstungder, BootSbauer dort mit dem Gewichts:" 
Einschätzung heraus nie ein werft- Verringerung auf eine Alhound- Mader läßt 's:1<:h nicht mehr viel limitkeineProblemehatten-immer­
neues Schiff gekauft, da dieses etwa Genua ennöglichen. ände~,~ ci~ ~te'Sc.hon nahezu perfekt hin i.st Albert Batzill mit einem 501-

10- 15000,- DM teurer gewesen Mein Vorschlag wäre, das Tuch- ist. Bei ger fra~enach überflüssigen ehen Boot Weltmeister geworden. 
wäre. gewicht für alle Segel vorzuschreiben Beschlä'g~n d,~~~gen sich mir da die Selbst die neuen Ganz-Kunst-

Um aber einmal in den Genuß ~nd' dabei' ein'Tuch&ewi~~tanzu- massivCll" W<1:b,1ePP-etüinge der s.1q(f~cpVfe,sindmeiner Meinung 
eines neuen Bootes zu kommen, streben, .daß eine vernünftige Halt- Mader-Boot~,\aU:f~:~,möglichs~ ,no,ch, 'riach:'au(:lr,~:rciJ:let:,Glasf<J's,erbau­
müßte der FD einfach billtger wer: barkelt (leI. .... Sq~el, ,gewährleistet. zweiaufjs4eT~~~it'e,: To.n"ne~chweT;" WelSe' im GeWicht,zu halten. Durch 
den. Dadurch würden auch die Außerdem sont~ luan:dieAnzahl der t,e~er und völig:übpllüssi'g: l~h habe ~as, ob,,~p;:~illg~sparte Gewicht vvi.rd 
Gebrauchtboote billiger werden"was' Genuas auteine be,schränken. noch keiry~:n"FD~$e&~~.I geseJr..eh, de[ dies, IiCi"1b- }?:rletc:P:t~r:t:. ,~9\lJe, jetzt 
nicht nur den jetzigen' FD~Segh~rn seine'Ans,atzpunkte :yon Wettfahrt jerrian(r:~I1/ die "!5:oifftnin:(tj"an; 51~~ 
nutzen würde. Es "'würdeIJ,,;'~llch 2. DAS RIGG;' zu Wett.cihit verSchoben hat. Mein Gewichtes ,~im .... Gewichtssch\.ver-
Umsteiger aus anderen Klasserl wii',; ,~l~l?"eI~Iür .. ca. 2700,-DM v6:~~~Fiih:g, ~ä'~'~"'f\vtffe'st~<",Punkte pttij~:;~1F~n~,":~iesen möglichst \V,~,it 
Pirat, Vier-Z-wö und D;hnliehem Pre,is:Iich'w~rscheinlid.:I, n(chts' ~e5tzüssl1Ielben:' :~illtI$/'\~~,e~ uU,rt ,h,ipte'nsde~~Il:~~"sonte er,vi~neicht" , 

den FD nicht sch6rf.~us..finanziener zu "m~6he!l' Auffällig {s('ifräle'~~irt~ 'einen" Innen; ,Dits, ist aber nicht >~l i~~4,0S'::,:BP!1,~t!~,No 108 vom Sep- ', ........••. 1

1 

•.. 
Sicht aus ihrer Wahl heraUslassen. "Z,itsamme'rilmng nur, ,da~,zy d~r~eit Y,I19tdingt' notw~ri.dig:,"d~:~es, al~'~~':' , f~~,~,:~'(~,82,B~~,,;C1ie No 12.2 vom 
Undgenau darum geht a;;..deJ FD i~t' ", :ti)?', .4er ,erste Supers,parrp.ast,>,.tg': ~ Je:dem: selbst ül?erlass,en ble.ipcn 'I?~~~:~~,SQ;:~q~!.l~l}':',l?,?rt sind I 

im Gegensatz zu anderen:Booten Viel Deutsthlandauhlen Markt,karn, der kann, ob', ~r' an ,di~$,~X 'üngüiiS,tigep., 4i~Er&eJ5~,s§~,~r:~,ib,~n~t~tevon" 
zu teuer und wird aus die~em Grund Pro.qor E 500:~DM teur'er 'war. "Als Stelle so ,'Si~.1,Ge~cri~' ;ni~cpl~,ppe~ "bo,5',~r,:tgele,s: tl!l~;,Ftfsa,n;:veJ:~ff~~"t~; 
von vielen Umsteigern nicht berück- dann cl'er' Nimbu~, vi:li\,"'Proctor au[- will"das:w.IJ~"nd~rs,lS~sHrigiIt:bes5er: licht A~(r~llig ist,' diß der'5cnwer;c' 
sichtigt. Da der FD auf längere Si(:ht kam, war dies~; darin' deutlith bUH"' 1.mterge?rac..h:t~~t2 Auß~r~~tn körm- punkt,': \\ti:7?er ,weiter ~ach vQrIl' 
nicht ohne Neuzugänge uberletien ger als der E. te ich dieses ~~u~:espane Geld w03:n,. g~f)"~~,c!tt " ist,,- und' iwa: au~~' ?ei 
kann, muß der FD wieder,attraktiv dds vielhess~tanlegen. ,dein: s~~enha.fte~" ',~,oln5;ll:nsts,t~ff-
gemacht werden. 3. DER RUMPF Der nächste Punkt sind,qie in schiff von Alba. Diesen Schiffen wird 

In sportlicher Hinsicht ist mit ca.30000,-DM allen Richtungen verstellbaren ein ganz:tolles Se~y~r~~lten nac~ge-
der Einführung des neuen Spinna- Das sich nochmals in drei Teil- Genuaholepunkte. Technisch ganz sagt: die neuen Mader kämen mit 
kers ein Schritt in die richtige Rich- bereiche aufteilen: witzig und unter bestimmten Bedin- dem Bug viel weiter aus dem Wasser 
tung gemacht worden. Die Umrü- Beschlädge ca. 6000,-; Material gungen ganz hilfreich, aber auch als die alten Boote mit Holzdeck. 
shmg kostet zwar auch rund 1500.- 10000,- und Arbeitszeit 200 h a 70 schwer und teuer. Ich habe viel- Im Allgemeinen wirdangenom­
DM, da die meisten Segler aber DM=14000,- (alles geschätzt) leicht nicht das Gefühl für das Boot, men, daß ein kleines Trägheitsma­
sowieso alle 2-3 Jahre einen neuen Das sind Werte die sich aus mei- aber ich habe noch keinen Unter- ment das Anheben des Buges erleich­
Spinnaker kaufen, ist der Mehrpreis ner Selbstbaupraxis und der Projek- schied feststellen können, ob die tert. In der No 108 sind die reinen 
im Prinzip nur in der Umrüstung auf tierung eines Kunstoffrumpfes erge- Holepunkte nun Außen oder Innen Rumpfwerte um die Werte des 
den neuen Baum zu sehen. ben. Dazu kommen natürlich noch stehen. Rauf-Runter hilft bei böigem Restes -Besatzung, Rigg,etc.- erwei- ~ 

Um einmal eine Vorstellung die Formbaukosten, die bei steigen- Wind, aber wenn keiner sie hat, hat tert worden. Das Trägheitsmoment 
davon zu bekommen, was den Preis der Stückzahl im Verhältnis immer auch keiner einen Vorteil davon- des Rumpfes beträgt dann noch 
eines FD ausmacht, ist es notwendig, kleiner werden. also verbieten. nicht einmal 50 % deS Gesamtträg_ 



L E 
heitsmomentes. Eine geringfügige 
Verbesserung des Rumpftragheits­
momentes durch Konzentration des 
Ge\Vichtes um den Gewichtsschwer­

punktes schlägt sich also noch nicht 
einmal zur Hälfte im Gesamtergeb­
nis nieder. 

Diese Konzentration ist um so 
einfacher, je weiter der Gewichts­
schwerpunkt in Mitte Schiff liegt, da 

die Entfernung der EinzeJgewichtc 
mit der 2. Potenz eingeht. Es ist also 
schwierig beieles zu erreichen: klei­
nes Trägheitsmoment und ein mög­
lichst weit hinten liegender Schwer­
punkt. 

Aus diesem Blickwinkel macht 
der Einsatz von Kohle und Kevlar im 

RumpfkeinengroßenSinn, also soll­
te es kein Nachteil sein, wenn man 
darauf verzichtet. Als Beispiel seien 
hier die 505er angeführt, die wettbe­
werbsfähige Boote mit Glas-Poly­
ester-Balsasandwich bauen. Auch in 
Bezug auf die Haltbarkeit solcher 
Boote ist nicht viel zu bedenken, da 
mit den entsprechenden Epoxidhar­
zen die erforderlichc"Dauerfestigkeit 
erreicht werden kann. Dt~ auftreten­
den Riggspannungen sihü mit einer 
gezielt eingesetzteq: R.ihmenkon-

" struktion inden Griffzu bekommen. 
Bel 'SaridwiChkonstfliktionen sind 
die g;Ä~,t~n auftr~!el1de~ Belastun­
gen Dru,cl<.beansprqchungen aus 
Punktlas1:'eI):. Diese;,$';itld mit einem 
gute:aSand~chke,Fii',,~ssE:r abzufan­
gPl, als m{t ;Kevlati~nd ieinem zu 
weichen Ketp. M~i(;, könnte also 
auch"aus d~~,er:, $icl~t,::~uf Kohle­
Kevlar verz).c~,~~ti~nd~es y;erbieten. 

In der ~bigelrt,\lf~ilup~ bin ich 
v6n,\~OO,Arb~!tsstrn~en z~ 70 DM 
aUS&~~l~~g~: j,~~:,' 1?~ : sipd im 
MPmertt,ß,~,~, ~,~:'~1'i il1{,\Norden 
bej;;~J'1~f ~tä~ 'bezahl~wuß 
IOSIIlÜßfen~dliiefll+j)n~ Nebenko­
,"st,~*,:~Ilthatte;n:~~~in,f ~ll,der Betrieb 
>in;. fi~~ bl~ib~.'IDi~r\rDeits;::eit habe 

'ic:l1'_an4~nd ,~~~'~ati~~,i,iinse:~ Holz­
b""le'(~inze~ckl;abgescb~tzL 
D""q,e~jgte iCh'1:>lktSÖArheits 
st~~4~11:{cl4; J1e~g;~llilylp~ell, 
;"'~~' Man kann ~ atlSgehen,daß 
E;itLFD,in,:$en\€riproduktion wesent­
lichscnneller gebaut werden könnte 
und billiger \Vird. 

'Erstaunlich 'ist, daß~di'e"Boote 
mit Kunststoffdeck teurer geworden 
sind, als die Boote mit Holzdeck. Aus 
meiner Werfterfahrung heraus 
möchte ich einmal behaupten, daß 
es schneller geht ein Kunstoffdeck in 
einer Form zu laminieren, als ein 
Holzdeck mit Decksbalken, Schlin­
gen, Unterzüge, etc. zu bauen und zu 
lackieren. Trotz des Einsatzes von 
Kohlefaser dürfte der Preis nicht 
größer werden, da in unserer Wirt-

s E R 
schaft die Arbeitszeit meist das Teu­
erste am Gesamtprodukt ist. 

Solange es keinen zweiten 
Anbieter mit einem ähnlich guten 
Produkt gibt, wird der Monopolist 
immer den Preis bestimmen können 
und keinen Grund sehen, sein Pro­
dukt billiger anzubieten. Die meisten 
Segler geben aber gerne eine Mark 
mehr aus, solange nur ein schwarz­
es Schild mit der Aufschrift Mader 
im Boot klebt. 

Es ist ja auch möglich, so ein 
Segelungetüm wie den Mach 2 (FD-

B R I E 
tenschienen kosten, schätze die 
Einsparung aber etwa auf 1000,­
DM. Mit dem Verzicht auf Kohle­
Kevlar und natürlich Honig-Waben 
ließen sich weitere 2000,- DM eins­
paren. 

Entscheidender dürfte die Eins­
parung im Bereich der Segel sein. 
Wenn man auf die 2. Genua ver­
zichten würde, das Tuchgewicht 
erhöhen würde und damit die 
Haltbarkeit der Segel erhöhen 
würde, könnte man in 5-6 Jahren 
einen Satz Segel sparen, also etwa 

F E 

ES TUT 
SICH ETWAS 
IM NORDEN 

IN TIEFER TRAUER! N
achdem im Winter 
Anfang '94 die erste Aus­
gabe des GO F ASTER den 

Norden ereicht hat und als Info 
für den Norden dienen sollte, 
erfuhr ich, daß Hans Genthe nicht 
nur die Produktion des Posters, 
sondern auch die des Flying 
Report übernommen hat. Dafür 
schon mal an dieser Stelle heißen 
Dank, denn meckern 
und etwas tun sind zwei Paar 
Schuhe. 

Nach langer schwerer Krankheit ist der 
Senatspreis in Hambnrg 

dieses Jahr gestorben. 

Seit über 30 Jahren 
war er eine feste Größe im Regattakalender. 

In den letzten Jahren kränkelte er nur noch so eben vor sich hin, 
so daß schon lange mit seinem Tod gerechnet werden mußte. 

Nachdem er im letzten Jaht überhanpt nicht ausgesegelt wurde, 
war es nicht mehr möglich, ihn am Leben zu erhalten. 

Im GO FASTER habe ich mich 
noch über die norddeutschen 
Regattamüdigkei! beschwert und 
auf die Gefahr hingewiesen, bei 
einigen Regatten aus dem Pro­
gramm genommen zu werden. 
Das ist dann in Hamburg auf der 

Nach Auskunft der entsprechenden Stellen ist es aber möglich, 
ihn wieder zum Leben zu erwecken. 

Dazu bedal·f es aber einem gesteigerten Interesse seitens 
der Regattateilnehmer! 

Laser 5000-14100t) lür 24000,­
anzubieten. Es ist also nicht einzu­
sehen weshalb der FD nicht auch in 
diese Preisklasse kommen sollte. Er 
wäre dann nicht mehr enlscheidend 
teuni 'als'die 50.5 9der der Fourteen. 

4. RUDER UND SCHWERT 

Schwert: je nach Hersteller 
1000-2500,-DM 

Ruder: ca. 1000,-DM 
Auch hier ist im Preis nicht viel 

zu reduzieren. Auch wenn man Ver­
gleiche mit anderen Bootsklassen 
zieht, stellt man fest, daß deren 
Anhänge im Verhältnis nicht" viel 
leure~'siIld, 'aJs die riesengroßen: FD­
'Ruder und -Schwerter. Im Schwert 
ist der Gebrauch von Kohlefaser bei 
der geringen Dicke unbedingt not­
wendig. Auch im Ruder ist bei 
größe.rer Dicke' nicht tbtauf ZU"ver"­
zichten, so daß hier die Preisunter­
schiede hauptsächlich in der Verar­
beitungsmethode zu suchen sind. 

Mit den oben aufgeführten Maß­
nahmen sollte es möglich sein, den 
FD preislich wieder attraktiver zu 
gestalten, ohne ihn entscheidend 
langsamer zu machen. Außerdem 
hat dann ja jeder die gleichen Bedin­
gungen. Ich weiß leider nicht, was 
die Genuaholepunkte und die Wan-

1000,- DM pro 
bemerkt fahren wir GI"O~;segel und 
Genuas, die alt 

Alster auch geschehen. Erstaunli­
cherweise sind wir in Travemünde 
auch nicht mehr dabei. Die Ver­
anstalter trauen uns anscheinend 
im Jahr 2 nach dem Olympia-Sta~ 

sind und kriegen trotzderti bestaus- tus nicht mehr zu, genügend Teil­
gerüstete Schiffe in den Grtgr. Wenn nehmer auf die Piste zu bringen. 
diese Segel dann noch län~er hiel- Es liegt jetzt an den FD-Seglern 
ü~:h; wäre,sc"hon etws gewpnnen. dieser Entwicklung engegenzu­
Ob das im Interesse"der Segdma- 's,teuern und in großer Zahl zu den 
cher liegt und damit ob ~o":'~twas ",Regatten zu erscheinen. 
durchzusetzen ist, sei dahinge~l~llt. ~: ,~~ltB)~H<;,~ auf den Regattater­
Wenn in lOJahrenkeinerJII.,ehr,fD" 'III!~nkalender fall~n s()fort vier 
segelt, kauft auch keiner mehr 'pD: E:~g~tten auf dem,Müh)e-nberger 
Segel.Da der Materialpreis'irri'Se'gel" 'L6cli auf.' Wie' stnön e:rwähnt ist 
den kl~insten T eil ausma,~hen,::sqH:-' , dürr' irfit dn:~~' sehr guten Wett­
te es g~lJ 'SegeLmachefu ''eige~·lth~h fahrtleitung, gutem Segel revier 
nicht möglich sein, den Preis für und einem engagiertem Club zu 
die Segel bei dieser Gelegenheit rechnen. Es ist' genügend Platz, 
zuethöhen. Dies wurde ja auch bei ihr könnt aUe kommen. 
den neuen Spinnakern deutlich, die Bei ausreichender Meldezahl 
im Gegensatz zum Alten trotz ist auch'der Senatspreis wiederzu­
größerer SegdJläche ,nicl1t teurq" , ,beleben. 
wurden. Wichtig ist ein ausreichendes 

Die oben aufgeführten Vor- Meldeergebnis bei der Kieler 
schläge beinhalten keinen An- Woche, denn nichts würde den 
spruch aufVollständigkeil und Ein- Niedergang des FD stärker bekun­
sehbarkeit Sie sind als Denkan- den, als wenn er dort aus dem Pro­
stöße gedacht, um eine positive gramm genommen werden würde. 
Veränderung der Klasse zu errei- Also, es tut sich etwas im 
chen, so daß der FD gut über die Norden, der Rest kann nur von 
Jahrtausendwende kommt In die- den Seglern aus in Gang gebracht 
sem Sinne - Nachdenken ist gefragt. werden. 

Michael Schanncr Michael Schanncr 



L E 

DER FD MUß 
PREISWERTER 

WERDEN 

E
in paar Stichworte nur zur 
Verbilligung des FD. _ Leider 
ist durch den größeren 

Spinacker zunächst eine Verteue­
rung eingetreten. Die Leistungsstei­
gerung ist (wenn überhaupt) nur 
unwesentlich. Es werden schon 
Überlegungen angestellt,ob man 
nicht besser zwei Spinacker mit auf 
die Piste nimmt. Beim spitzen Reach­
Kurs scheint der kleinere Spi besser 
zu gehn (4 Bft)beischwachem Wind 
erst recht. Ein Mastvorholer ist jetzt 
notwendig. Die Schoten sind jetzt so 
lang, daß man den Spi leichter über­
fahren kann (welche Freude!). Der 
geborgene Spi kann in die Rollen der 
Genuaholepunkte kommen, weil der 
Spischlauch zu kurz ist (Geld). 

Alles in allem: Attraktiver ist der 
FD durch die Veränderungen nicht 
geworden, zumal die Änderung und 
ihre Auswirkung von außen nicht 
auffällt.Nun vorab einige Mitteilun­
gen zu meinem Gespräch mit 
LMader zur Verbilligung. Nach 
einer vorläufigen Schätzung könnte 
das Boot komplett aber ohne Segel 
für 27,000,- bis 27500,- DM ange­
boten werden. 
GRUNDIDEE 

1) Von ca. 23 kg Beschlägen mit 
Aufräumern usw.können ca.7-8 kg 
eingespart werden (Verbilligung 
nicht nur durch das Weglassen teu­
rer Beschläge, sondern auch durch 
die Vereinheitlichung und Fest­
legung von Übersetzungsverhältnis­
sen, und der damit verbundenen 
Arbeitseinsparung) . 

2) Die unter 1) eingesparte 
Masse macht es möglich den 
Bootsmmpf wieder nur aus Glasge­
webe oder Faser mit Epoxyd bei glei­
cher Festigkeit und sogar etwas 
höherer Druckfestigkeit (Dellen) der 
Außenhaut zu bauen. (kein Kevlar, 
kein Carbon, nur beim Schwert mit 
Carbon). Dies würde den Preis wei­
ter reduzieren. Eine weitere Verbilli­
gung käme durch die Verwendung 
von Polyesterharzen. (sollte man 
aber wegen der Versprödullg nicht 
unbedingt tun). 

Walfgang We!lner 

Anm. der Ree/. LieberWol[gang: wirfreu­

en uns fiber jeden leserblief, gerade wenn 

sie so viele honstmktive Vorschläge ent­

halten. Das nächste Mal.~chreib aber bille 

so, daß wir auch eine Chance haben deine 

Sdllift zu entziffern 

5 E R B R I E F E 

ERSTE 
ERFAHRUNGEN 

MIT DEM NEUEN SPI 
IN LOOSDRECHTIHOLLAND 

.. VERG UNG 

Bis auf zwei fuhren alle den 
neuen Spi. Manche verwende­
ten den ersten Wettfahrttag für 

eHe Umrüstung. Insbesondere auf den 
Vorwindkursen war der neue Spi deut­
lichschneller als der alte. Trotz Wind­
stärke 5+ ist m.W. niemand unter Spi 
gekentert, obwohl sich die meisten 
trotz der Wassertemperatur von ca. 6 
keineswegs zurückgehalten haben. Es 
gab auch keinen Bruch, aber manch 
ärgerliche Bemerkung, daß viele.';; noch 
nicht ausgereift ist. H 69 wartete mit 
der revolutionären Idee auf,den Mast­
bieger nicht am Mast sondern an der 
Vorkante des Großbaums zu fahren . 
e,] .machte uns aber Hoffnung, daß die 
40 cm - Höhe für dieses "Stag" bald 
freigegeben wird,was gewir~ bessere 
Lösungen ennöglicht. Bis Loosdrecht 
waren wir mächtig stolz auf unsere 
"Erfindung"den Mastbieger vorne 
beim Schott durch das Deck zu führen 
und an dem für Fock und Vorstag vor­
gesehenen Beschlag zu befestigen. Lei­
der hatten aber rund 50% dieselbe 
Idee. Wir fuhren erstmals SpiRo, 
bauen jetzt aber wieder auf zwei 
Spibäume um, weil uns das mehr liegt, 
und der neue Spibaum kaum schwerer 
als der alte ist.Vieleicht nehmen wir 
etwas Material aus dem Baum (siehe 
Posier letztes Jahr) falls Hans damit 
noch keine schlechten Erfahrungen 
gemacht hat. Bewährt hat sich eine 
Rückholung der Spischoten durch je 
einen Ring am Gummizug, die bei 
schwachem Wind durch einen 
neben dem Mast unter Deck heraus­
kommenden Vorholer aufgehoben 
werden kann. Wol[gang Frank 

FUR DEN ALTEN SPI! 

M
eine Bedenken, die ich 
auch schon im Herbst 
Bernd Schreiber mitgeteilt 

habe, bis heute aber keine Antwort, 
sind, daß damit die Klasse geteilt 
wird in die, welche den neuen Spi 
fahren und die, welche den alten Spi 
weiter benutzen. 

Es wird mit Sicherheit Regatten 
geben, bei denen Boote mit alten 
neben Booten mit neuen Spi"s 
segeln. Wie soll da gewertet werden, 
oder soll gleich in zwei Gruppen 
gestartet werden?! Das sollte vor Sai­
sonbeginn geklärt werden, sei es in 
einem Rund-schreiben der Klassen­
vereinigung, sei es in den Ausschrei­
bungen der jeweiligen Veranstalter, 
aber die müssen natürlich vorab 
infonniert werden! 

Nun noch ein ganz anderes 
Thema: wie könnte man den ehema­
ligen PD-Seglern aus dem Ostblock 
finanziell bei derTeilnahmean regat­
len im Westen helfen? Natürlich ver­
fügt die Klassenvereinigung nicht 
über die nötigen Mittel, aber ich glau­
be der Verzicht auf ein Startgeld für 
die Ostblock-(ehemaligen) Segler 
und freies Quartier in den jeweiligen 
Clubhäusern, wäre schon eine Hilfe. 
Das muß aber in den Ausschreibun­
gen bekannt gemacht werden. 

Es ist damit zu rechnen, daß 
sowieso weniger FD-Segler von dort 
kommen werden, einmal weil der FD 
nicht mehr olympisch ist, aber 
dto.weil die bisherige staatliche För­
derung nun weggefallen ist und 
Sponsoren dort knapp sind. 

Paul Mende 

SEGELJOllEN + ZUBEHÖR 
in Vielfalt + Qualität 
KD-Segeljollen 470 + 420 
Gebrauchtboote alle Klassen 
Masten + Zubehör, Segel, Rud'eranfagen, Ruder~ 
blätter + Schwerter, Boots-Trailer,;ßlipwagen, Per­
senningej diverse Be,sphläge 
Trockenanzüge, Ovet'al,I$; :Fteece + Wärmebeklei­
dung, Trapezhosen':-:;VVa~se(gewJcl1tswesten, 
Sti,efel, Schwimmwe$ten;'urt<;t"{ieles mehr bekann-
ter Hersteller " 
H'ARKEN-Beschläge - uinfang,rf!Jehes Sortiment 

NLttzen Sie unsere interessanten Prei$e. 
~'EiMzel-, Groß- und Versandhan&~f;'/ 

SßiiIE.ES~UNI7l;,IAQHTTEGHNIl<>KIEL 
~~Y;;!!.I:~~~6r~f· •. $~~!illchAA~r~fi~tWi~<;hhofstra~~ ,',1"-3.'.'. 24~41l1<iel 

." 't~IE!f()rl·tQ43t)12!if1$1Q~i:t!i~f~~~~4 31J7:~!i!l6~. 



L E s E R B R I E 

CLE JELTES: 
SEHR GEEHRTER VERLEGER! 

D
er Flying Report vom Okto­
ber ] 993 sieht wieder sehr 
gut aus. Eine Aus-nahme 

sehe ich leider doch in einigen 
Behauptungen von Rudolf Georgi im 
untersten Paragrafen auf Seite 4. Ich 
stimme damit ein das die Tendenz, 
komplizierte Organisati-onsmodelle 
auf die FD-Klassc zu übertragen, 
nicht passend ist, aber die "britische 
Dominierung" ist meiner Meinung 
nach mehr aus praktischen Gründen 
en tstanden. 

Conrad Gülcher hat immer 
gesagt "der beste Vorstand befindet 
sich innerhalb eines Kreises von 10 
km". Daß dies für eine Imernationa­
le Klasse leider nicht möglich ist, ist 
klar. Aber jeder sucht - auch in 
Deutschland - wenn er Hilfe 
braucht, diese in der direkten Umge­
bung; das ist am einfachsten. 

Schon seit einiger Zeit versuche 
ich mehr Einfluß von deutscher Seite 
im Vorstand und Organsation zu 
bekommen, aber es scheint kaum 
möglich deutsche Segler zu finden, 
die aktiv mitmischen wollen. In T ra­
vemünde gab es nicht einen Deut­
schen FD-Segler, der bei der Ver­
messung geholfen hat. 

Aber zu der Behauptung, daß 
Richard Phillips DM 80.000 verbra­
ten hatte, möchte ich folgende Fak­
ten nennen: 

1. Auf der Seglerversammlung 
der EM '91 war eine klare Mehrheit 
für das Anwenden von IFDCO-Kapi­
tal für professionelle Hilfe für die 
Olympia-Kampagne. Gerade die 
Deutschen waren sehr dafür. Viele 
redeten davon, daß einer Stiftung 
Geldsummen vielleicht in Höhe DM 
1000 (einer Genua!) gespendet wer­
den sollten. Nicht ein Segler hat an 
die Ende eine Spende gebracht. 

2. Auf der Gremiumjahresver­
sammlung wahrend der EM '91, wo 
auch Rudolf anwesend war, wurde 
beschlossen, dem Wunsch der Segler 
entgegen zu kommen und Geld für 
professionelle Hilfe einzusetzen. 

3. Die Gesamtsumme der 
IFDCO für PR im jahre 1992 inklu­
sive der Olympiakampagne betrug 
nach Rudolfs eigenen Angaben DM 
28.000 und nicht DM 80.000 (DM 
23.000 wurde von 1990 bis 1992 für 
die Weltrangliste benutzt, weitere 
DM 25000 wurden für das Class­
book verwendet) . 

Die Exklusiv-Marke 
für Anspruchsvolle 

4. Viele Kosten "lNUrden fönnlich 
subventioniert durch die Finnen von 
Richard Philips and job Sandberg, 
auch die anderen Vorstandsmitglie­
der haben eigene Finanzbeiträge 
geliefert, so wie es auch bei Rudolf 
gebrauchlich war. 

5. Richard hat 1992 ungefähr 
1000 Stunden (!!!!) in IFDCO­
Arbeit gesteckt. jetzt erwartet seine 
Firma das er 1993 mehr für die 
Finna arbeitet. 

Sascha SclIröder, Gardasce 1993 

F E 

Meiner Meinung nach sind 
Rudolfs Beschuldigungen nicht ganz 
fair und korrekt. Wir dürfen nicht 
aus dem Auge verlieren, daß alle 
IDFCO-Vorstandsarbeiten in Privat­
zeit erfüllt werden müssen, und daß 
die Zukunft nur Gutes bringen wird, 
wenn alle FD-Segler mithelfen. Die 
Vorstandsrnitglieder können es nicht 
allein! 

Hochachtungsvoll, 
Clejeltes 

H. Harbeck Fahrzeugbau . D-83329 Waging am See· Tel. (08681) 797 



R E G A T T A B E R I c H T E 

OPEN WORLD CHAMPIONCHIP 1993 

Z
um Eingewöhnen an die 
Revierverhältnisse war es 
möglich, bei der Travemün­

der Woche zu starten, wobei von den 
drei geplanten Wettfahrten wegen 
Windmangels nur eine stattfand. 

Sehr eindrucksvoll war das 
gleichzeitige Ein- und Auslaufen von 
über 1000 Booten und riesigen 051-

seefährschiffen "Peter Pan" aus der 
Travemündung. 

Bei allen Wettfahrten, bis auf die 
dritte, wurde der Kurs B gesegelt 
(vier Dreiecke mit fünf Kreuzen, ein 
Spikurs bzw. Vorwindkurs). 

1. WETTFAHRT: KURS B, 3-5 BFT. 
Kurz nach dem Start schlief der 

Wind ein und wirbelte das Feld 
gehörig durcheinander. Bernd 
Schreiber aus Berlin passierte als 
erster die Luvtonne. Nach der Luv­
tonne frischte der Wind kräftig aur 
und bracht die Favoriten nach vorne. 
Schurich fuhr vom 10. auf den zwei­
ten Platz, Bojsen-Möller vom 30. auf 
den ersten und Eddy Eich vom 28. 
auf den siebenten Platz. Wir segelten 
uns immerhin noch vorn 65. auf den 
37. Rang. Diese Wettfahrt war 
besonders lang. Statt des angekün­
digten 13-Meilen Kurses wurden 
tatsächlich 20 Seemeilen gesegelt. 
Nach der fünften Kreuz spürte man 
seine Oberschenkel nicht mehr. 
Resultat dieser wettfahrt: 
1. Jorgen Bojsen-Möller/ 

Jens Bojsen-Möller 
2. Stephan Schurich/Mark Dieckmann 

3. Andreas Plettner/Max Friedrich 

4. Ion Me Crossin/ James Cook 

2. WETTFAHRT: KURS' B, 4 BFT. 
Schurich passierte als erster die 

Luvtonne. Am anschließenden Vor­
windkurs kämpfte er mit Bojsen­
Möller und Eich um die Spitze. 
Schließlich hatte Schurich Material­
probleme (Genua-Schäkel brach) 
und wurde somit auf den sechsten 
Platz zurückgeworfen. 
Resultat dieser Wettfahrt: 

1. Bojsen-Möller 

2. Eich 
3. Plettner 

Ein Supersegeltag, herrlicher 
Westwind, mittlere Welle aber sehr 
gut zum Surfen unter Spi. 

01.08. - 07.08. 
3. WETTFAHRT: KURS A, 2 BFT. 

Nach mehreren vergeblichen 
Versuchen wurde endlich ein Start 
nach Kurs A mit Gates von 600 
Metern Breite, die in der Mitte jeder 
Kreuz zu passieren waren, ange­
schossen. Der Versuch, einen neuen 
Kurs einzuführen, hat sich nach Mei­
nung der meisten Segler nicht 
beWährt, und zwingt alle, die nicht 
mit den ersten am Start wegkommen 
und sich mühsam freien Wind 
erkämpft haben, nochmals zurück in 
die Abwinde, um die Gates zu pas­
sieren. Bei kabbeliger See und schwa­
chem Wind kam das Feld nahezu in 
einem geschlossenen Pulk zur letz­
ten Leetonne. Mit 4 Bft. und auffri­
schendem Wind wurden die letzten 
300 Meter zur Zlellinie aufgekreuzt. 

Sieger dieser Wettfahrt: 
1. Jöm Borawski/Bodo Borawski 
2. Plettner/Friedrich 

3. Jörg Rettig/ Andre Bufzin 

4. UND 5. WETTFAHRT: KURS B, 
2 BFT. 

Bei relativ schwachem Wind und 
schwacher Welle hatten alle ihre 
liebe Mühe, die Boote auf Geschwin­
digkeit zu bringen. 
Sieger dieser Wettfahrt: 
1. Schurich vor Bojsen-Möller, 

Rettig bzw. Borowski 
An dieserStelle sei festgehalten, 

daß bei allen Wettfahrten die Startli­
nie mit beispielhafter Präzision aus­
gelegt war. 

6. WETTFAHRT: KURS B 
Die Wettervorhersage hatte am 

Vortag 6-7 Bft. angekündigt. Bereits 
beim Auslaufen zum Startschiff 
frischte der Wind ständig auf und 
erreichte beim Start bereits 6 Bft. Die 
erste Kreuz und der anschließende 
Vorwindkurs wurden bei 6 Bft. pro­
blemlos bewältigt. Ab der zweiten 
Kreuz frischte der Wind auf 7,5 Bft. 
auf, Böen gab es bis 8 Bft. Eine kurze 
steile WeHe baute sich auf. Selbst von 
den Spitzenmannschaften setzten 
nur mehr Bojsen-Möller und die 
Australier den Spi. Wir selbst lagen 
etwa am 13 Platz als am Ende des 
ersten Raumschenkels unser Boot in 
einer steilen Welle vorab kippte und 
fatalerweise das Ruder austauchte. 
Sofortiges Anluven und Kentern war 

die Folge. Unsere unmittelbaren 
Konkurrenten, die Mannschaft aus 
Südafrika schaffte es bis ca. 200 
Meter vor der Ziellinie, wo sie dann 
bei einer ger Bö kenterte und mit 
gebrochenem Großbaum aufgeben 
mußte. Auch die erfahrenen Segler 
wie Eich und Schreiber kenterten bei 
diesem Hack. Obwohl wir die Wett­
fahrt nicht beenden konnten war die 
2. Kreuz und das Jumpen aus den 
Wellen, wobei das Schwert manch­
mal bis zur Gänze in der Luft war, 
ein äußerst eindmcksvolles Erlebnis. 
Resultat dieser Wettfahrt: 
1. Boisen-Möller 
2. Schurich 

3. Andi Kunze/Peter Hallender 

Insgesamt gab es bei diesem 
Rennen 7 Mastbrüche, viele zerfetz­
te Segel und gebrochene Großbäu­
me. Unter hohem persönlichen Ein­
satz und gut organisiert arbeiteten 
die Rettungsmannschaften der deut­
schen Bundeswehr und des Seeno­
trettungsdienstes. Eine Mannschaft 
war nicht auffundbar. 

Wie sich später herausstellte, 
hatte diese es vorgezogenen Meck­
lenburg-Vorpommern zu stranden 
LInd kam schließ-lieh zu Fuß in Tra­
vemünde an. Diese VVM gewannen 
Bojsen-MöllerlBoJsen-Möller vor 
Stephan SchurichI Mark &1 Dieck­
mann und Andreas PlettnerfMax 
Friedrich. Besondere Gratulation an 
Stefan Schurich für diese sensatio­
nelle Leistung. 

Der gesellschaftliche Teil dieser 
Veranstaltung war bestens organi­
siert. Esgab einen Empfang an Bord 
der Viermast Bark "Passat", ein 
Abendessen in der Schiffahrtsgesell­
schaft in Lübeck und ein Barbecue, 
veranstaltet vom LübeckerYacht­
club. Aufgefallen ist uns auch die 
Hilfsbereitschaft und Gastfreund­
lichkeit der Schleswig-Holsteiner 
sowie die sehenswerte Landschaft 
mit elen schönen Hansestädten. Tra­
vemünde war auf jeden Fall eine 
Reise wert. Schade, daß nicht mehr 
österreichische Mannschaften den 
Weg hierher fanden. 

Bericht: Heinz Waerder, 

Walter Volkmann 



R E G 
23. INTERNATIONALE 
SIEBEN-SCHWABEN­

REGATTA 
4.9.-5.9. 

28 FD-Segler (Flying Dutch­
man) aus Deutschland und 
derSchweiz ermittelten auf 

dem Großen Alpsee den Sieger der 
23 Internationalen Sieben-Schwa­
ben-Regatta des seAl (Segelclub 
Alpsee Immenstadt) . Mit zwei T ages­
siegen und einem funften Platz segel­
te sich das SeAl-Team Helmut 
Löther!Tv1ichael Klawitter durch und 
gewann vor Bernd KellerlBernd 
Fischer vom Schluch­
see. Dritte wurden Ancli Kunze vom 
Staffelsee mit Vorschoter Peter Hal­
lender vom Segelclub Niedersonth­
ofen. 

Bei Regen und frostigen Tempe­
raturen,jedoch schönem Westwjnd 
der Stärke 2-3 Bft., starteten am 
Samstag 28 Boote zur ersten Wett­
fahrt. Von Beginn an setzten sich H. 
LötherIM. Klawitter an die Spitze 
und bauten ihren Vorsprung bis ins 
Ziel noch beachtlich aus. Dahinter 
entwickelten sich spannende Positi­
onskämpfe. Die Schluchseer Bernd 
KellerlBemd Fischer konnten knapp 
vor Dr. U. Baur/Dr. Klaus Baur den 
zweiten Platz erringen. Ulrich Köst­
ler aus Stamberg segelte mit dem 
schweizer Vorschoter Paul Eggiman 
den fünften Platz. Sofort nach dem 
Zieleinlauf sah wieder ein langer 
Kurs (ca. 16 km) gesegelt werden. 
Der Zieleinlauf sah 'wieder 
LötherlKlawitter vor KelleIfFischer 
und Or. BaurIDr. Baur. Den vierten 
und fünften Platz belegten diesesmal 
die SCAI-Teams Dr. Schineis/Dr. 
Burghols vor Huben WaibelJBene 
Wiedemann. Die T essiner Emico 
AmbrosiIM. Ganz wurden als beste 
Ausländer 9. dieser Wettfahrt. 

Am Sonntag wurden bei glei­
chen Witterungsbedingungen gegen 
.11.00 die dritte Wettfahrt gestartet. 
Stefan Beichi mit Vorschoter Tho­
mas Mayer aus Herrsching führte 
lange Zeit das Feld an und wurde 
erst kurz vor dem Ziel von Andi 
KunzelPeter Hollander abgefangen. 
Dritte wurden B. KellerlB. Fischer. 
Das nach zwei Wettfahrten klar 
führende SeAl-Team Lötherl 
Klawitter machte den Ausgang des 
Rennens mit einem katastrophalen 
Start nochmals interessant. Auf der 
Stertkreuz rundeten sie das Luvfaß 
lediglich als 16. segelten sich jedoch 
konstant wieder nach vorne und 
wurden noch fünfte dieser Wettfahrt 
und standen damit als Gesamtsieger 
fest. Bestes ausländisches Team 
wurde Emico AmbrosiIM. Ganz mit 

A T T A 
dem achten Gesamtplatz. Der SeAl 
konnte mit Hubert WaibelJBene 
Wiedemann die Siebte wurden und 
Dr. SchineislDr. Burghold als Neun­
te seine Clubstärke unter Beweis stel­
len. 

GOLDENER F.P­
TALSPERRE POHL 
11.09.-12.09. 

D er Segelclub Handwerk 
Plauen richtete am 11./12. 9. 
1993 seine traditionelle FD 

und Finn Regatta aus. Bei zwar schö­
nem Wetter aber nur leichtem Wind 
kämpften 17 FDs aus Bayern, Baden­
Württemberg und Rheinland-Pfalz 
mit uns Sachsen um den Wanderpo­
kal des "Goldenen FD". 

Es wurde in drei Wettfahrten 
rundum guter Regattasport geboten. 
Besonders erfreulich war, daß im 
dritten Jahr nach der Wende die T eil­
nehmerzahl auch bei dieser zweiten 
am Revier beheimateten Ranglisten­
regatta wieder gestiegen sind. Der 
SCHr ruft von hier aus schon für 
1994 zum Regattabesuch an der 
herrlich gelegenen Pöhler Talsperre 
auf. 

Belieht: Wolf gang Dietrich 

SEGLERHAUSPREIS UND 
DEUTSCHE 

MEISTERSCHAFT 
11.09.-12.09. 

W
egen der Überschnei­
dung mit der Deutschen 
Meisterschaft dieses Jahr 

in Berlin, wurde die Berliner Mei­
sterschaft auf den E 'lerhauspreis in 
den September verk,). 

Zwei Boote aus Rostock, eins aus 
Hamburg und eins aus Hannover 
sorgten für die auswärtige Beteili­
gung, wegen Vorschotmangels segel­
ten auf der G 99 auch z\-y,i Steuer­
leute zusammen. 

Am Sonnabend, unter der vor­
züglichen Wettfahrtleitung Daniel 
Diesing vom VSaW ,zwei Wettfahr­
ten auf dem Wannsee und der 
Großen Breite, bei fürWannsee-Ver­
haltnisse stetigen Winden zwischen 
1 und 3. 

Die 1. Wettfahrt gewann klar 
G 36 Dr. Hunger/Romberg vor 
G 1922 HildebrandtiSaurbier und 
G 202 Gebr. Borowski aus Rostock. 

Die 2. Wettfahrt gleich an­
schließend hatte teilweise etwas 
mehr Wind. Wiederum gewann 
Dr. Hunger vor G 40 SchreiberlBahr 

B E R I c 
und den Gebr. Borowski. 

Am Sonntag dann leider typi­
sches Berliner Herbstwetter, Nebel 
und teils heiter, teils wolkig aber 
kein Wind. 

Als bis Mittag sich kein Lüftchen 
regte schoß die Wettfahrtleitung 
diese Serie ab und verteilte die Berli­
ner Meisterehren auch nach Wett­
fahrten an die glücklichen Gewinner 
HungerJRomberg. 

Am Sonnabendabend gab es eine 
Discofete mit vielen jugendlichen 
und teilweise Freigetränken, was 
einige am Sonntag Morgen noch 
spürten. 

Bnicht: Hemd Schreiber 

FD CUP XANTEN 
18.-19.09 

D
en Teilnehmern der erstma­
lig ausgetragenen Wettfahrt­
serie auf der "Xantener 

Nordsee" wurde ein Bilderbuchwo­
chenende beschert. Bei konstanter 
Hochdruckwetterlage waren die 
Nachte kalt (4G C) und am Tage schi­
en die Sonne vom wolkenlosen Him­
mel (20GC). Der drehende und böige 
Ostwind (2-3 Bft.) sorgte für 
anspruchsvolle Wettfahrten und all­
gemein guter Laune bei den Aktiven. 
Zwei holländische Teams machten 
den Sieger untereinander aus. In den 
beiden Wettfahrten am Samst.ag hat­
ten H 69 Langeslaglvan Koppen 
zweimal die Nase vorn. 

Im ersten Durchgang wurden 
PilgramlPilgram (G 10) zweite vor 
H 3 KoninglT aal. Anschließend 
VI'Urden H 3 "Vize" vor H 330 Rut.­
tenJRutten. Am Sonntag glichen, bei 
gleichen Bedingungen, KoninglTaal 
aus (3. und 4. Wettfahrt). H 69 
wurde nun Zweite. G 10 belegten 
zweimal Platz drei. So mußte in der 
abschliel~enden fünften Wettfahrt 
die Entscheidung fallen. Ex-Olym­
piateilnehmer Henry Koning und 
sein Vorschotmann Rab T aal zeigten 
genügend Nervenstärke um H 69 
knapp zu distanzieren. Den dritten 
Platz belegten H 9 als zweite und G 
10 als dritte Mannschaft fest. 

Die Regatta fand im Rahmen der 
Xanter Stadtmeisterschaft statt. Für 
das leibliche Wohl war u.a. mit Frei­
bier und Grünkohlessen gesorgt. 
1994 wird diese Regatta zum Pro­
grammeines erstmalig ausgetragenen 
... NUGER-FD-Cups" gehören. Die 
dazugehörenden Regattatermine 
werden baldmöglichst bekannt gege­
ben. 

Bericht: Ulrich Kelm 

H T E 



R E G A T T A B E R I c 
ITALIENISCHE 

MEISTERSCHAFT 
15.-18.09. 

I
nder Mitte des Gardasees, auf 
der Seite von Torbole, liegt der 
Ort Brenzone in dessen Ortsteif 

Casteletto der Orcol0 Nautico die 
diesjährige Meistersschaft durch­
führte. 37 Teilnehmer neben erfreu­

lich vielen Italienern ein Boot aus 
Ungarn, eins aus Holland, eins aus 
Österreich unter deutscher Nummer 
G 1949 und zwei aus Deutschland 
gaben den internationalen Anstrich. 
Nach freundlichem Begrüßungs­
tag und dem Stempeln der Segel, am 
ersten Nachmittag eine Wettfahrt. 

Hier waren nicht die allgemei­
nen Favoriten I 10 CaprianiIMorelli 
vorn, sondern I 103 Gebr. Emiliani 
vor I 28 Gebr. Savoria und H 26 Kra­
meT/van BemmeL Am Donners-

Am Freitagabend eine sehr stim­

mungsvolle und nett gemachte Fete 
mit ausreichend Nudeln und Hühn­
chen für alle und Wein so viel man 
wollte. Die italienische Klassenverei­
nigung organisierte auch drumher­
um etwas SpalS wie Trinkspiele etc, 
so daß der Abend sehr ausgelassen 
war. Er endete allerdings früh, da 
wiederum am Sonnabend früh sehr 
früh zur letzten Wettfahrt angetreten 
werden mußte. 

J 103 stand als neuer Italieni­
scher Meister fest und um die restli­
chen Plätze auf dem Treppchen 
wurde noch gekämpft. I 10 war mit 
einem 11. endgültig aus dem Rennen 
und wurde Gesamtvierter. Auffällig 
\var, wie oft er als Kenner des Garda­
sees auf die falsche Seite fuhr. I 28 
halte sich durch einen 4. den zweiten 
Platz. Die Ungarn M 70 SzabolcsJ 
Domokos wurden durch einen 

tag dann jeweils eine Vormittags- Tageszweiten knapp Dritte. In einer 
und Nachmittagswettfahrt. bei ehe:r nochIl1<:ll'bombastisch organisierten 
leichten und drehenden Winden. Pretsvetlelhung; ·zu· der man erst 
I 103 untermauerte seinen guten seine Bootspapiere zurückbekam, 
Anfang durch einen zweiten und damit keiner früher abreiste, wurden 
dritten. I 10 holte durch einen fünf... alle möglicllell., ~e~te ',' sehr nett 
ten und einen ersten auf, während g~ehrt. .Alk~~~.'lUellIner:b~m~n als 
die Ungarn recht gleichmäßige P:ta~. ' ·l3rin!te~rigsP7d$,~~. ;rl:r;t~ii:. WiIl;lP'~l 
ze fuhren und in der Spi.t.z~' :~:\ ?~~;::0i~i: ~~as~~e~.),:~~!~ .. ~p~::·:c!~,~:;, 
gruppe blieben. .~,.~;;~~)': " ,~~r:s,!~~:.;~.p;~', '{)!:ur~~*.;XtQ~lr J\W\i<!t 

Am Freitag dann ein frü~:~4f~'-r ':g.~~1it~p'(hgefeiert~ 
stehen um ein SicherstellthiT.B.eti' .,: -/ FÜr mich war diese M~ist:er~' 

gramm und möglichst viel Freibier, 
die Attraktivität dieser Regatta zu 

,erhöhen. Zum Glück hat der SCBG 
ausreichend Sponsoren, die derlei 
Rahmenbedingungen ermöglichen. 

Am Sonnabend ein, pünktlicher 
Start bei bewälktem Wetter, drehen­
den Winden aber überiviegend Tra­
pezwind. Beide Regatten gewann 
Ralf Strzelecki mit einem Aushilfs­
vorschotmann aus der 470er-Klasse, 
mit dem er zumindestens bei viel 
Wind sich nicht so große Sieg­
chancen ausgerechnet hatte. Beide 
Male ihm dicht auf den Fersen die 
Mannschaft G 1.92:? Hildebrandt, 
denen Strzelecki bei d.er zweiten 
Wettfahrt noch kurz vor dem Ziel 
den möglichen Sieg wegschna"ppte. 
Nach den zwei Wettfahrten ein schö­
ner Grillabend mit Freibier und vie­
len Diskussionen innerhalb der ver~ 
schiedenen Kl"ssejl' 

Am 
nenschein, 

Son­
dafür 

Regatta bei Nordwind zu geJithrfei- schaft ein Beispiel für gute Stimmung <"~laufenden 
steno Wie schon in Torbole sah man ohne zu viel finanziellen :einsatz. 
morgens um 7.00 Uhr ziemlich mür- Bericht Hemd Schreiber 

rische Gesichter beim Auspacken 
der Boote. I 10 rückte durch seinen 
zweiten Tagessieg auf die zweite Stel­
le, holte sich allerdings mit einem 19. 
am gleichen Tag auch schon mal 
einen Streicher. I 103 mit zwe~?" 
Plätzen immer noch vorne. I 28:war 
mit einem Tagesersten ebenso im, 

G~sprä,ch wie H 26 du,rch' ~ill,e, 
gleichmäßige Serie. Die stark 'gefah­
renen G 11 hatten, ,trotz eines Tages­

si~ges, einen Fyti~s~rt.~.".erkrarten 
und. vergaQen: l1Üt.: ~inen~. 24. ein 
deutlich besseres:Ergeb~ri~. 

INTERNATIONALER 
NEBELPOKAL 

09.10.-10.10. 

D
er diesjährige Nebelpokal 
hatte mit 7 Klassen und 
deutlich über 100 Booten 

einen insgesamt sehr erfreulichen 
R"aijmen;die FD"s waren mit über 20 
Startern, nach den Europes und den 
470ern am stärksten vertreten - sehr 
erfreulich für unsere Klasse. Die Ver-
anstither bemühten sich das ganze 
wochen~nge mit viel Rahrq~pro-

gen aus,län.disch':J" 
Holländer; 
Anreise, zwei attniktj.ve Sachpreise 
mit nach Hause nehmen k()nnten. 

+" 

H T E 
INTERNATIONALE 

DEUTSCHE 
MEISTERSCHAFT 

IN BERLIN 
20.-24.10. 

Trotz der sehr späten Jahres­
zeit und des damit zu erwar­
tenden kalten Wetters hatten 

wir 45 Meldun-gen, von denen dann 
tatsächlich 40 Boote starteten. Der 
veranstaltende VSaW und natürlich 
auch die Klassenvereinigung freuten 
sich, sowohl über die Meldeergeb­
nisse selber als auch über die Tatsa­
che, daß eine ungarische, drei öster­
reichische und vier tschechische 
Mannschaften die internationalität 
dieser Regatta gewährleisteten. 

Das reichhaltige Rahmen-
programm begann am Mittwoch 
nach uncl während der Vermessung 
mit ~tnem:,B~grüßungsabend, Frei­
bier:up.d eirie~'DJstikalen Imbiß für 
die: Mannschaf­

offizielle 

nebst 

Bei 

etwas aus Nordost, so 
daß wir diesmal etw"as reellere Ver­
hältnisse auf der Havel hatten. 

PHOTOGRAPHY 
CHRISTOPH sTÖCKL 
Bismarckstein 2 0 22 587 Hamburg 0 Tel. & Fax 040- 8664 125 



R E G A T T A B E R I c H T E 
Die sehr jung und flexible Wett­

fahrtleitung unter Daniel Diesing 
reagierte geschickt auf Windveran­
derungen und startete auch immer 
recht schnell nach der Regatta, so 
daß dJe Teilnehmer nicht unnötig 
[raren. Da am gleichen Tag erstma­
lig die Tornados eingriffen, hatten 
wir doch einige Probleme, mit die­
sen sehr schnell fahrenden Konkur­
renten nicht aneinanderzugeraten. 

Ralf Strzelecki schob sich durch 
einen ersten und einen zweiten 
nachdrücklich in den Vordergrund 
und führte bereits mit einem recht 
guten Abstand. Die Gebrüder Boro­
wski hielten mit einem zweiten und 
vierten am besten Kontakt. Hans­
Albert König, Wahl VSaW Mitglied 
mit G 13, brachte sich mit einem 
ersten und einem fünften ins Ge­

sprache. ~l~~~ .~~~.~~hö~.te c?en.: 
falls irom~f :,hoch;~i~r eng~r;e:q' Sptt ~ 
zengru:p~e;::;' ?':"":"::,,;', 'i: ," ::'", ,:,' '", , ' 

Er~ta~iJJ;~:6:aücJ!'~as ,JSa)N l>!lW 
glied G,~ ~1Ii!i~C;lIl~I,t;<!er~l~li 
mit ei~~>~~ft~~~~:~~~~tehtrtterl 
direkt lihlter,äerSpttzengruppe ein-
rangierte. 

Nach diesen beiden Regatten als 
Programmpunkte' Pizzaessen und 
Freibier. Am Abend war Zeit für die 
obligatorische Berlin:"Besichtigung. 

Am, Sonnabend' dann eine völlig 
nebe' '\,\1 et~e,r~~g~.,;,~ ,~Wa~e~d ,';: ,;der' 
Regen,1l~1Jish~r,',~~C~9*epn4,~f: 
Sonne:für~ci1~'~,~~e:;re~B~r~iu; 
ren sorgt~; bli~_i:s a~ ,i~~~el:(~eH~ 
rahrtt~~,,~~~g~~~ ~9~rl,osi,p:~~~~ ~ 
böige~~ind: "VJld ':settr<k;.dt,. J:-~er 
soll ten ~ di~''l<ä~Ü~:tt:iüt, 'die,', M~tster~,' 
schaft llocli" ~e~~iii,~,:,/?iti*' ,:: ii~?' 
gemischt we;rden. G 2()~,:~l::11a:fEte}~, 
der 1. Wettfahrt bei 4-5'\VindStärkffi;' 

und einer Merlg~ Kenterungen 1m 
Feld einen klarenTagessieg. G 192~t' 
wUrde, auch bed~ngt durch Materi­
alschaden, nur s,echster. Rund ,15 
Boote gaben wegen Materialschaden, 
Kenterungen undloder Kälte bei die­
ser, Wettfahrt auJ urd traten z.1. 
nfcht mehr an. 

Am Sonnahenq,,, ;Na<;hmitJ<ig 
waren nicht nur die Tor­

auch die 470er auf 

, dem '~'~l\t~~etwas nachlassender 
aber ir qöig~tWinq mit 3-

Bei der 

schaffte durch einen T ag.,;z.leil:en 
noch den Sprung an G vorbei 
und. wurcleZweiter. Ein toller dritter 
Platz für die Mannschaft Strzel­
eckiiBehrens; obw~hl bestimmt 

mehr drin war. Mil einern vierten BERICHT NR. 2 diesmal mit den Frankfurter Jungs 
machten die Gebrüder König den (geschrieben von Michael Freilagftir die nach Kreuzberg. Mit der letzten S-
deutschen Triumph komplett, ehe Vcreinszcittmg seincs Clubs) Bahn gings dann zurück. 
aufderfünftenStellederUngarkam, Gerade ein Tag vom Staffelsee Am 2. Tag herrschten bessere 
der allerdings eine Disqualifikation zurück, fuhren mein Bruder und ich Windverhältnisse, so daß wir auf die 
wegen Frühstarts zu verkraften am Dienstag, den 19. 10. 1993 nach Grof~e Breite und die Havel raus­
hatte. Das einzige mal übrigens, wo Berlin zur Deutschen Meisterschaft. konnten. Die Berliner Wettfahrtlei­
nach allgemeinem Rückruf die Wir kamen erst mittags los, so daß tung legte einen Riesenkurs aus und 
schwarze Fahne benötigt wurde. es kurz nach Mitternacht war, als wir dann galt: Dreieck-Schleife-Dreieck-

Am Abend gab es ein großes am Wannsee ankamen. Wir hatten Schleife Dreieck, so daß wir jeweils 
Regattaessen mit Live-Musik und die mit dem veranstaltenden Club, dem 2,5 Stunden unterwegs waren. Im 
FDs konnten zufrieden gleichzeitig VSaW, abgesprochen, daß wir im dritten Lauf wurden wir 15., wie sich 
ihre Preisverteilung machen. Viel Clubhaus übernachten dürfen. sich jedoch herausstellte "Frühstart­
Beifall für die Wettfahrtleitung und Wir dachten, daß selbst ein Disqualifikation, obwohl wir in der 
ihreHelfer.ZufriedeneMienenauch Ankommen nach 12 Uhr kein Pro- 2. Reihe gestartet waren und nur 
über die insgesamt seglerisch und blem sein sollte, fing doch immerhin extreme Aufholjagd uns noch den 
organisatorisch gelungene Veran- am nächsten Morgen die Deutsche 15. Platz brachte. Daher hatten wir 
staltung. Wer nach zwei Wettfahrten Meisterschaft an und wir daher mit so eine richtige Wut im Bauch, die 
und reichlich Bier genug Sitzfleisch entsprechender Stimmung im Club- sich in diesem Fall positiv auswirk­
hatte, erlebte zum späten Abend, daß haus rechneten. D~nkste, man hatte te.ln der vierten Wettfahrt lagen wir 
diedreikörfige Band zur Höchstfonn bereits die Bürgersteige hochge- nach 3 Runden an vierter Stelle. Auf 
al~qü;:f tlnd ~einetu,öllen Rock und klappt. Unser verzweifeltes abwech- dem Spikurs schlug sich mein Bru­
RoH Ab~n4 bot;, selndes Klingeln bei Hausmeister, der die Spitze seines Eckzahns ab. 

Sci\.v,'~hl ,die:, Klass:ehy~reinigung Küche und was es sonst noch an Wir setzten noch einen drauf und­
,!1~ ~u,~h;,c\er ,.vti~~~~e,r :,~onnten Klingeln gab, wurde nicht erhört. waren an dritter Stelle im ZieL 
tttiedemAbe'rtd':dieserJ:>EUTSCHEN Nach einer halben Stunde gaben wir Abends gab's Pizza Club, außerdem 

;,sdu::~üfrieae~'~e,~~;~,Aus':B~rhner auf und ,rr)'~9qt"e!l": ~s ;:tm:::rJqL ~:P$O wieder Freibier. Wir fuhren 
Sicht sehr erfreullch,"~da$~lininerhin becl1;iein'.,~e:S;i~~'~~t),ä~,1:ls~,~~r,;;'~ d~l1achin die Uni-Zahnklinik, wo 
fünf Boote aus unserer Fiott~~:unter" ~,ge-ri:~~~~CIt,t~,~;tr~!z:3:,<;,:a~:~~~i,: '::w,lt:a'bA die Nummer 48 zogen und 
den ersten 10 waren. ',' ;'U$'~u~~rit~w~ritWr,'"ßi&:::~~l!l~~T~ ~i:sfM,~1i; ~ittemacht dran gekom-

Wir hoffen apf eine ähnlicKguie, "'~s~(;l:<etI:;~t~~,i,\t1$,~t~~W~'lI:"i: ,:>m~n i~#~,~. Es mußte "so" gehen. 
oder bessere BeCejIigung im näc~~~ ',',> :::;:, :;i~'jJi;-f~,E~teR~U,nse~,: ~9(}(:~~e~f ':;" " '; :Attt.;ti~~,~,~ten Tag war dann noch 
]ahramAmmersee. ' ,,' ;':::g~g~*;;I;()43hrden\re;messrn ~or, m'el1~'t:~Ül~;::,(bis Windstärke 6), 

Bericht Hemd Schreiber "was erfreulich scInen'über die Bühne ziemlich-;-&:Q1ig, aber toll zu segeln. 
ging. Die Boote, die an derWeltmei- Wir wont~n~~och mal voll angreifen 
sterschaft in Travemünde t'eilge- um unser Ziel, das erste Viertel, zu 
nommen hatten, wurden z.B. nicht schaffen. Im ersten Lauf waren wir 
mehr gewögen usw. So hatten wir nicht so zufrieden, trotzdem wurden 
fast noch den' ganzen Tag, um uns wir 12. Im zweiten Lauf sollte es 
eir~ ',hißch~p:'iii:', Berlln::l11ri:z,~s,elle:n:, noch einmal ein Platz unter den 
Ah~n'4s:iab~~'~,a,s,;~rt>(e;~,I~reit?i~r, thlZ~ e:r~!eP,~~5echs sein, was durchaus 
Billet'teirüriq. Karto:ffe~alat:' " irlogli~l} "war. Wegen einer etwas 

:r)onperst~gs mor~~~~,'Um:::lO.30; , heI<tfS~hen Wende auf der Startkreuz 
l!4r: ~<!:r:,StAA~~~IISP,e$pt:e~pWlg: ' 'rrrii~~nua back, was im FD absolut 
ehl$ChIie:ßliGhl~ines:MiPibuJfetS,. De,'r iq,cUith ist, kenterten wir unnötig. Bis 
:Wdr:fahrtldter ,Wi~s:~u~,die 'b~a1J,~, Wir'das Boot wieder aufgestellt hat~ 
sichtig~,~, z,üg(g~"D~rc~führu~g ~,~r: -: :r~n:, waren die letzten Boote bereits 
Wettfahtlen'ltin":rii'eswar:<11Jch'drln:~" -: :ca.' 200 m vor uns. Wir schluckten 
genel nötig, bratJiiÜi~h;h'~~ts:~~~:, "', unseren Ärger und unsere Wut erst-
17 Uhr die DunkelheIt 'lief,tin; 'Es' mal runter und griffen noch mal an. 
hatten trotz der späten Jahreszeit Unseren Streicher hatten wir Dank 
immerhin 45 ,'M~nhschaften gemel- des Frühstarts ja schon abgehakt. Es 
det, darunter :3" Öste)..":reicher, 3 gelang uns immerhin noch bis auf 

detll. 'Platz vorzustoßen. Wir waren Tschechel1;,~~d 'ein Uu'gar. Außer~, 
dem waT~~~~ne:,?teuerfrau"sowie wieder einigemmaßen besänftigt. 
eine V orsc~ps.~IT am ?tart. ' Abends dann die Siegerehrung. Wir 

,~J~:,:e:t§te,:: W~ttfahfl, war noch lagen in der Gesamtwertung auf dem 
etW:a~t'Cl1a9~isch~"m~,~/~:u~~~,',~,idlf :1 LPlatz, ein Riesenerfolg für uns 
erst "~inmal i' aIr" die,~',v-er:iwlei<'trn' 'beide, Im Anschluß gab es nochmals 

w~n~~., ::i, Yf,~M.:'ilii~~~~~~~;~ " ein gemeinsames Abschlußessen, 
MEt} ~~Jt,~,9-~$;,>1p2:~lt~~t;~WS?,~' natürlich wieder mit Freibier und 
h~hige~b1ielJ:' ~~~'f~~ng,~'ftn,: "sogar,einer Live-Band, die den har­
Platz imMiltelfelaherdusfdafurhat~ ten Kerri der Segler noch bis in die 
ten wir aber im', 2., Lauf den Durdl~ Spate Nacht hinein unterhielten. 
bruch, in dem wir bis ktlXZ vor Insgesamt eine sehr gelungene 
Schluß an ,2. ,bzw . .3.. Stelle lagen. Im Veranstaltung. Durch die späte Jah­
Ziel waf('n wir FÜ,nfte, damit waren reszeit (Ende Oktober) zwar etwas 
wir wkd~t, irlehi als 'versöhnt. kalt, aber glltauszuhalten. 
Abends, fuhren 'wiT--Wieder in Stadt, Michael Freitag 
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K T I v I 
FLYING DUTCHMAN KLASSE 
AUF DER DÜSSELBOOT 94 

Auf dem alljährlichen Treffen 
der Flotte West während der Niko­
lausregatta 93 in Duisburg, wurde 
die Idee geboren (mal wieder) einen 
fD auf der Düsseldorfer Bootsaus­
stellung zu präsentieren, In einem 
kurzen Telefonat konnte die Finanz­
ierung (ca, DM 3.000,-) seitens der 
Klassenvereinigung geklärt werden. 
Aufgrund einer berullichen Ver­
pflichtung war es mir leider nicht 
möglich, sehr viel mehr als die For­
malitäten zu erledigen. Die Betreu­
ung des Standes in Halle 14 wurde 
von "Pille" (GER 10) organisiert und 
durch Mithilfe der FD-Segler der 
Flotte West gewährleistet. Unser 
Stand war somit an elen Woxhenen­
den "rund um die Uhr" und in der 
Woche ab Mittags besetzt. 

Allen Beteiligten meinen herzli­
chen Dank [Or elie Zeit, die ihr unse­
rer Sache gewidmet habt. Das Boot 
wurde von Dirk Neukirchen zur 
Verfügung gestelltm auch Dir mei­
nen Dank. 

WAS LIEF Aß' 
Zahlreichen Besuches konnte 

sich der FD-Stand trolZ der ruhigen 
Lage in der "Dickschiff-Halle" er­
freuen. Viele ehemalige FD-Segler 
ließen es sich nicht nehmen, einen 
Blick auf einen uenen FD zu werfen 
und ein wenig zu klönen. Es fiel auf, 
daß weniger die sportlichen Erfolge, 
als vielmehr die Geschehnisse im 
"Drum-Herum" der Regatten domo­
nierten. Die älteren Besucher staun­
ten über die zahlreichen Beschlage 
lind deren Anordnung. Das Ineresse 
der Jüngeren bezog sich mehr auf die 
Anschaffungskosten für Neu- und 
Gebrauchtboote, sowie der konkre­
ten Frage nach '11 sportlichen 
Zukun[tsaussichten Llcr FD-Klasse. 

Diese sind, vor dem Hinergrund 
des Wechsels an der fClhrungsspit-

DER MACH 2 - (M)EINE MEINUNG 

A m 2. Neujahrstag hatte ich freundlicher weise die Gelegen]" :t, den 
Laser 5000 zu segeln. Ein tolles Boot! Aber wer dieses Gerät beherr­
schen will, muß topfit sein und viel trainieren. Jeder Fehler wird 

mit einer Kenterung belohnt. Anbetracht dessen, daß meine Firma mir 
immer mehr Zeit raubt, werde ich nicht mehr so viel trainieren können, 
um auf Regatten über 3 Windstärken auch nur annähernd einmal ein 
Erfolgserlebnis zu haben. Außerdem hat sich das Verhälnis Kopf und und 
Muskeln stark zu Lasten der Ausbildung des Gehirn geändert. 

Ein taUes Boot für Leute, die mehr als 2 Monate Zeit haben, oder ein 
irres Boot zum Heizen, aber es weist nicht die gelungene Verteilung von 
Technik, Taktik und Geschwinduigkeit auf, die der FD hat. 

Vermutlich wird sich diese Erkenntnis auf den Mach 2 übertragen, 
vom Konzept ist er ähnlich. Leonard Mader wird sein neues Produkt zur 
Euro auf dem Neusiedler See vorführen. I.ch denke, für den FD ist er keine 
Konkurrenz, er ist zu anders, aber vielleicht kommen die, die genug von 
Fliegen mit doppelter Schallgeschwindigkeit haben, auf den FD zurück. 

Hans Genthe 
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ze des DSV, als durchaus gut einzu­
stufen, was die Rückerlangung des 
Olympiastatus betrifft. 

RESÜMEE: 
Einen FD auf der Düsselboot 

auszustellen, sollte in Zukunft zu 
den Normalitäten unserer Klassen­
aktivitäten gehören. Die Zahlreichen 
Ausstellungobjekte anderer Klassen, 
hier sind besonders die sogenannten 
Funboote zu nennen, Laser 5000, 
Hobie Cats und nicht zuletzt der von 
der größten deutschen FD-Werft 
vorgestellt FD-Abklatsch "Mach 2" 
zeigen die möglichen Konkurrenten 
des FD auf und sollten nicht durch 
Passivität protegiert werden. 

Die unterschiedlichen Inter­
essenslagen der Standbesucher las­
sen folgende Schlußfolgerung zu: 
Früher waren die FD-Regatten gesel­
liger und weniger vom sportlichen 
Erfolgsstreben gekennzeichnet. 

Interesse seitens der jüngeren 

, .. ,:iIi~ifitet ;Q4X9:tWieltgh"",ei 
\'P,.T:r~lfs. 

Segler besteht nach wie vor, wobei 
der Kostenfaktor (selbstverständ­
lich) eine nicht ungewichtige Rolle 
spielt. 

Die von Hans Genthe unler 
anderem vorgeschlagene Möglich­
keit zur Preisreduzierung und Bele­
bung der Regattateilnahme bei klei­
neren Regatten decken sich nahtlos 
mit den Aussagen der Stand-besu­
cher. 

Unabhängig von den olympi­
schen Zukunftsaussichten des Segel­
sports im Allgemeinen und des FD 
im Besonderen, sollten wir die Zeit 
nutzen, das Gesamtbild unserer 
Klasse vor dem Hintergrund der 
oben gemachten Aussagen ansatz­
weise zu überdenken und zu verän­
dern. 

Masl- und Schotbruch für die 
Saison 94! 

Bnieht: Vllieh Kelm 



T E c H N I K 
Hallo liebe FD-Segler! 
Nachfolgend habe idl einen Brief von Peter Hinrichsen übersetzt, in dem LÖSUNGEN 

er die Probleme, die sich mit dem neuen Spinnaker ergeben, erläutert: INNERHALB DER REGELN 

DER NEUE SPINNAKER 
Segler die ein neues Boot kaufen, 

oder eien neuen, härteren Mast mit 
ausreichender Festigkeit anschaffen 
oder besitzen, haben kein Problem, 
den Spinnaker 500 mm über Band 
Nr.4 anzuschlagen. Das Problem 
trifft nur die Segler, die einen wei­
chen Mast haben, und keinen Neuen 
kaufen möchten. 

UND DIE POSITION DES SPIFALLS AM MAST. 

DAS PROBLEM 
Mit der Einführung des neuen 

Spinnakers und eines längeren Spi­
baums muß der Mast höhere Bela­
stungen aushalten. Viele glauben 
nun, das diese Mehrbelastung, die 
sich aus dem größeren und weiter 
oben angeschlagenen Spinnaker, 
(500mm über der 4. Meßmarke), 
also im verjüngten Bereich des 
Mastes, diesen überbelastet. Das 
Gerücht, FD-Segler mül~ten nun 
einen neuen Mast kaufen, hat in eini­
gen Kreisen für Bestürzung gesorgt, 
und es war notwendig, daß das 
Kommittee sofort seine Mitglieder 
beruhigen konnte. 

Meiner Meinung nach war es mit 
der Regeländerung niemals beab­
sichtigt, daß irgend ein vorhandener 
Mast nicht mehr eingesetzt werden 
kann. Regatten haben gezeigt, das es 
keinen seriösen Grund gibt, die 
Regeln zu verbessern, sodaß alle vor­
handenen Masten mit dem neuen 
Spinnaker gefahren werden können. 
Dieses habe ich schon frühzeitig dem 
US-Klassensekretär mitgeteilt, damit 
dieser seine Mitglieder beruhigen 
kann. 

DIE SPI-ROLLEN-HÖHE 
In Verbindung mit der Ein­

führung des neuen Spinnackers 
wurde auch die Höhe der Spin­
nakerrolle auf 400-500mm über der 
Band Nr. 4 festgesetzt. Es gibt zwei 
Rechtfertigungen für diese Ände­
rung: 

1) Die Lieklängen und die Mit­
tellänge des Spinnakers wachsen um 
500 mm, so dal~ das Segel höher 
gesetzt werden kann. Mir wurde 
erzählt, daß das neue Segel genau so 
gut an der vorhandenen Höhe gefah­
ren werden kann, da der Spibaum 
viel länger ist. 

2) Besonders bei schwerem Wet­
ter' wenn man stark abgerakt gese­
gelt wird, entstand stehts das Pro­
blem, daf~ sich das Vorstag und das 
Spifall in den Fockroller wickelte. 
Wenn das Spifall und das Vorstag 
nun höher angeschlagen wird, ent­
fällt dieses Problem. Dieses Problem 
läßt sich schon mit weit weniger als 
500mm beheben. 

In den derzeitigen Regeln ist der 
Ansatzpunkt des Vors tags nicht defi­
niert, daher kann man es auch direkt 
oberhalb der Spirolle anschlagen. 

Das hat man mit Hilfe eines Galgens 
oder eines Auges im Vors tag deshalb 
gerne gemacht, um den Kopf des 
Spinnakers weiter vom Mast entfernt 
fahren zu können, und so die Düse 
zwischen Spi und Großsegel zu öff­
nen.Wenn wir wollen, daß das Vor­
stag unterhalb des Spifalls ansetzen 
soll, müssen wir das in den Regeln 
definieren. 

TECHNISCHE ASPEKTE 

Das Hauptproblem eines grös­
seren Spinnakers, der oberhalb der 
Wantenansatzpunkte angeschlagen 
wird ist, daß der Mast negativ biegen 
und auch brechen kann. Grundsätz-

Es gibt aber einige Möglichkei­
ten, wie diese Leute innerhalb der 
Regeln mit diesem Problem umge­
hen können: 

1) Das Maf~ SOOmm ist ein Maxi­
mum Maß, es ist durchaus er-laubt, 
die SpiraUe am alten Platz zu belas­
sen oder irgendwo dazwischen zu 
montieren. Im Moment gibt es nur 
wenige bekannte Segler, die an die 
Maximumgrenze gegangen sind. 

2) Die Klasse erlaubt ein Achter­
stag, das den Mast daran hindert, 

UMBAUTIPS 
Hier folgen einige Empfehlungen für die neuen Änderungen: 
1. Maß des Spirobeschlages: Kann so bleiben! 1! 
2. Es wird ein Spibaumniederholer benötigt. 
3. Jeder sollte umbedingt eine Mastvorbiegevorrichtung einbauen, 

denn sonst klappt der Mast mit der Mitte nach hinten, und schließt 
das GroßsegeL Wenn er dann noch weiter klappt, L"t er ab. 
Der Einbau ist viel einfacher als man denkt. 

4. 

5. 
Das Spifall so weit wie möglich nach oben! 
Der Spibaumtoppnantsollte 50cm unter der Genuafallrolle austrelen. 

lieh fixieren Wanten und Vorstag 
den Mast in diesem Bereich. Der 
Spinnaker zieht nun an einem grös­
seren Hebelann den Mast oben nach 
vorne und biegt ihn deshalb im 
Decksbereich nach hinten. Dieser 
Effekt wird mit dem längeren Baum 
noch verstärkt. 

Mit einer hohen Baumnieder­
holerspannung kann man diesen 
Druck zwar ausgleichen, aber auf 
einem Reach, wenn der Kicker etwas 
gefiert wird, hat man keinen Kraft­
ausgleich mehr. Eine feste Einspan­
nung des Masts am Mastfuß und im 
Deck verhindert nicht das negative 
biegen, da die Höhe des FD-Decks 
über dem Mastfuß, verglichen mit 
14-Footern, die einen starren Bock 
fahren, relativ gering ist. (Bei den 14" 
greift der Bock direkt unter dem 
Lümmelbeschlag an. Anm. d. Übers.) 

Wenn auf einem Reach der 
Grogbaum gefiert ist, und der Spi­
baum gegen den Mast drückt, hin­
dert nichts den Mast daran im mitt­
leren Bereich nach hinten zu biegen. 
Wenn bei diesen Bedingungen der 
Steuermann in eine Welle fährL, kön­
nen die Belastungen enorm sein. 

nach vorne auszuwandern. Achter­
stagen sind wegen des höheren 
Windwiderstand und des notwendi­
gen langen Galgens nicht sehr 
beliebt, 

3) Es gibt nichts, was uns davon 
abhalten kann, die Wanten höher als 
an der Meßmarke anzuschlagen, so 
wie es die 505er tun. Dies würde die 
Hebelwirkung des Spi -s vennindern. 

4) Einige Segler benutzen bei 
Leichtwind ein Babystag, um den 
Mast vorbiegen zu können (dies 
wird bei Nichtgebrauch gelöst, und 
aus dem Bereich der Genua gezo­
gen). Ein massives Babystag benut­
zen zur Zeit die Australier, um den 
Mast am negativ Biegen zu hindern. 
(Sie sagen, daß es das Wenden mit 
der Genua einfacher macht) 

Umstritten ist nur, inwieweit ein 
Babystag ein Vorstag ist, denn das 
wäre nach den bestehenden Klassen­
regeln nicht erlaubt. ("Ein Babystag, 
das nicht höher, als 400mm über 
Oberkante von Band NI. 1 ange­
bracht ist, ist erlaubt. (Regel 62 
Class-Rules." Anm. d. übers.) 

5)Das Auge für den Spibaum am 
Mast ist gegenwärtig recht hoch 
angebracht, um den Spinnaker mit 

dem kurzen Spibaum möglichst weit 
weg von der Genua entfernt fahren 
zu können. Mit dem neuen wesent­
lich längeren Baum kann der Ansatz­
punkt deutlich tiefer gesetzt werden, 
besonders dann, wenn man den Spi 
nicht so hoch anschlagen will. Aus­
serdem wird das nach hinten bie­
gende Moment auf den Mast da­
durch verkleinert. 

Rugh, der umfassende Erfahr­
ungen in der Entwicklung der 14-
Footer Klasse hat, hob hervor, daß 
die 14er bevor sie den Spi am Mast­
top anschlugen, einen sehr großen 
asymetrischen Spinnaker ohne Pro­
bleme vier Fuß oberhalb des Wante­
nansatzpunktes fuhren. 

Ian Me Crossin und Bill Leckie, 
beide Australier, und FD-Segler, 
haben den neuen Spi ausprobiert. 

In einer langen Unterhaltung hat 
Bill die Vorzüge des neuen Spi's 
angepriesen, der den FD sehr viel 
schneller macht Sie schafften es nun 
ohne Probleme, vor dem Wind die 
505er zu schlagen. Er riggte ein fest­
es Babystag (400 mm am Mast) und 
segelte mit dem neuen Spi bis zu 
einer Windgeschwindigkeit von 18 
kn. (Etwa 4 Bft). Den Spibaum 
schlug er etwa 250mm tiefer an, und 
das Spifall 400mm über dem Band 
Nr.4 .Das Spifall war so ausreichend 
klar von der Genua und der neue Spi 
ließ sich gut setzen. Er meint, daß 
man nicht an die Maximumgrenze 
zu gehen braucht. Er versprach, 
noch einen detailierten Bericht zu 
senden. 

Mark Rushall von Proctor Mast. 
In einem langen Gespräch sagte 
Mark, daß 500mm nur für gute Seg­
ler OK wären, seiner Meinung nach 
gehen die meisten Masten bei 
ungeübten Seglern, die ihren Mast 
nicht genügend kontrolliern kön­
nen, über die Kante. Er hob hervor, 
daß es eine Menge Freizeitsegler in 
der Klasse gebe, die man sorgfältig 
beraten müsse. Er schlägt für sie 
300mm als sichereres Maß vor. Am 
Ende einigten wir uns auf 350mm als 
guten Kompromiß, und er versprach 
mir einen Brief mit seinen Aus­
führungen zu schicken. 

Martin Krings. 



T E c H N I K 

UPER 
PARS SEGELSPORT HOLGER 

Das erfolgreichste 
FD-Rigg der letzten ,Jahre 

Olympiade'92: 
Weltmeisterschaft '93: 

Mast M5 oder MB ungeriggt 
Mast M5 oder MB komplett geriggt 
Baum 82 mit Unterliekstrecker, verjüngt 
Baum 82 komplett mit Spisystem 
Spibaum neu 2 ,5m 

Jetzt entsprechend der neuen Klassenregel lieferbar! 

Wir haben alles! 

1.+ 3.+ 4. 
1 . 

1.700.- DM 
2.050.- DM 

470,- DM 
575.- DM 
169.- DM 

tJI~SS 

BIRKENSEE 
24340 ECKERNFÖRDE 

TEL. 0 43 51 I 8 72 37 
FAX 0 43 51 1871 37 

Neu- und Gebrauchtboote, Riggs, Segel, Trailer. Zubehör, Segelbekleidung. Reparaturen, "". 

, I PS 

D
urch den verlängerten Spi­
baum verkleinert sich der 
Winkel zwischen dem 

Spibaum und dem Achterholer. 
Das durch elen Achterholer erzeug­
te, den Spibaum niederhalten-
de Moment wird dadurch 

ZUM NEUEN SPIBAUM 
Durch die Stärke und Länge 

des Gummibandes kann die 
benötigte Zugkraft verändert wer­
den (Erfahrungswerte). Durch die 
Inte-gration jn den Spibaum ent­
steht eine aufgeräumte Lösung 
ohne weiteres Gebändsel im Schiff. 

verkleinert. Durch die '~~~~::~~~~~~~~§E=======:=~~ Verlängemng des Spi- "'" 
baumes wird ein Spi­
baumniederholer nötig. 

Da ein Teil der Hamburger 
Flotte sich einen Spibaumnieder­
holer anbauen wird, hier ein Tip 
eines Niederholerprinzipes, wel­
ches sich in der 50S-er Klasse 
bewährt hat. 

Der Spibaumniederholer ist 
am Deck fest montiert. Ein Um­
lenkblock an der Spibaumnock 
lenkt den Niederholer um, in den 
Spibaum hinein. 

Im Spibaum wird der Nieder­
holer über eine 1:2 Ubersetzung 
von einem starken Gummiband 
auf Zug gehalten. Der Niederholer 
ist also fest, d.h. nicht bedienbar. 

Die Bedienung erfolgt aussch­
ließlich über den Topnanten. 

Ring ·i 

i 
4()()j"(1f';l über Deck 

··t·~··r~j ~. ~i1 • 
II1cen ViO :, 



R E G A 

Regattaname Land/Ort 

MARZ 
40301 Frühjahrscup 

40302 r::asterCrilerium SanRemo ltalien 

APRIL 

40401 Easter Egg Regatta Holland 

40402 Primavera Schweiz! Astona 

40403 Eicher Zwillingspokal 

40403 Frankenpoka! Erlangen 

40404 Leineweber-Pokal 

40405 Voor Braassem 

40406 Frühlings-Regatta 

4.04.07 Int,Trapez Regatta 

4.04.08 Jo!!enregatta 

4.04.09 Wannsee-Pokal 

Pokalregatta 

MAI 

4.05.01 FD-Cup Staffdsee 

4.05.02 Wappen von Amecke 

4.05.03 Spring Cup 1 

4.05.04 Nürnberger Trichter 

4.05.05 FD-Cup Ammersee 

4.05.06 Schweriner FD"Cup 

Holland 

U ngarnIBalatonfüred 

Schweiz/Romanshorn 

PVC 

HamburgiEibe 

T schechienINechranice 

Großer Dutzenteich 

4.05.07 Balaton Meisterschaft UngarnJBalatonfured 

4.05.08 Pfingstweltfahrlen für FD Steinhude 

4.05.09 Spring Cup 2 TschechienlRozkos 

4.05.10 Bayern Clip Starnberg 

4.05.11 Österreichische Slaatsrneisterschaft Neusiedl 

4.0S.12 Europameisterschaft ÖsterreichlNeusiedl 

JUNI 
4.06.01 Honda Pokal 

4.06.02 Bayerwald Pokal 

4.06.03 FD-Cup 

4.06.04 FD-Cup 

4.06.05 Spring-Cup 3 

4.06.06 Käppi Regatta 

4.06.07 Alto Adriatico 

4.06.08 Kieler-Woche 

4.06.09 Steinberger Krug 

4.06.10 Trainings Weekend 

JULI 
4.07.01 Lang Dislance 

4.07.02 Czech,Championchip 

4.07.03 King ofSumava 

4.07.04Int.Kuhschelle 

UngarnlBalatonföldvar 

Neubäu 

SchweizlHallwiler See 

T schechinJNechrallice 

AiLmühlsee 

ItalienJServia 

Steillberg~r See 

SchweizfWeesen 

T schechi nlLipno-Cerna 

T schechinILipno-Cerna 

T schechinlLipno-Cerna 

4.07.05 Offene Sächsische Meisterschaft Talsperre/Pöhl 

4.07.06 FD-Schwerpunktregatta 

4.07.07 Intervela Riva de! Garda Italien 

4.07.08 Italienisch Meisterschaft Bracciano 

4.07.09 Holland Week Regatta 

T T A 

Club Termin RE 

ASSCBG 26.03.- 27.03 1.25 

YCSR 30.03.- 02.04. 1.4 

KWVl 02.04 04.04. 1.25 

23.04 24.ü4. 

SCEI 16.04. 17.04 

SGE 16.04 - 17.04. 

SCD 16.04.- 17.04. 

NrDO 16.04- 17.04 

23.04.- 24.ü4. 

SLSV 23.04.- 24.04.1.40 

30.04.- 01.05. 

30.04.- 01.0S. 1.25 

BSC 30.04.- 01.05. 

ses 
SCA 

yeN 

Dse 
SYC 

MRSV 

SCNS 

DUYC 

WAB 

CNYC 

KYC 

SYC 

SCAI 

SVP 

TWV 

FVR 

(YB 

07.0S.- 08.05. 1,20 

07.05.- 08.05. 

07.05.- 08.05. 

07.05 08.os. 

12.05 - IS.05. 1,45 

J 5.05.- 16.05. 

20.05. 22.05. 

21.05.- 22.05. l,2S 

21.05. 22.05. 

21.05.- 23.0S. 1,30 

26.05.- 29.05. 1,35 

28.05.- 04.06. 1,60 

04.06.- 05.06. 

Il.06.- 12.06. l,lS 

11.06.- 12.06. 

Il.06.- 12.06 

18.06.-19.06. 

18.06.- 19.06.1,20 

18.06 - 19.06. 1,20 

18.06. 21.06.1,40 

25.06.- 26.06. l,2S 

2S.06.- 26.06. 

02.07. 

03.07. 06.07. 

OB07.- 10.07. 

09.07.-10.07.1,40 

16.07.-17.07. 1,30 

16.07.-17.07. 

16.07.-19.07. 1,40 

28.07.- 31.07. 

KV."rVL 28.07.-31.07. 

T E 

Ne. Regattaname 

AUGUST 

4.08.01 Segel-und Hafenl<lge 

4.08.02 Benelux-Charnpionchip 

Sanclregatten 

4.08.03 Bezdrev's carp 

4.08.04 Große Ammerhinder 

4.08.05 lnl. Balaton Segelwoche 

4.08.06 DM 

4.08.07 TOffeo Marina-Preis 

4.08.08 Schweizer \'Ieisterschaft 

SEPTEMBER 

R M 

Land/Ort 

Barlh 

HollandIBrouwershaven 

HamburglElbe 

T schechienlBezdrev 

Sommerregatta 

U ngarnlßalalonfüred 

Italien 

Silvaplana 

4.09.01 Herbstwettfahrten FD 

4.09.02 Int. Sieben Schwaben Regatta 

4.09.03 Ungarische Meisterschaft Balatonröldvar 

4.09.04 FD-Event :Vledemblik/Holland 

4.09.0S Goldener FD 

4.09.06 Fair Play 

4.09.07 Silberne Kanne 

4.09.08 Seglerhaus-Preis 

4.09.09 Sandler-Regatta 

OKTOBER 

4.10.01 Inl.Kehrausregatla 

4.10.02 Klausensee Pokal 

4.10.03 Windliechtli-Regatta 

4.10.04 I:lmü-Pokal 

4.10.05 Pardubice Cup 

4.10.06 Nebelpokal-Regatta 

4.10.07 Herbstregatta Otterstadt 

4.10.08 Herbst Regatta 

4.10.09 Ganshaut Regatta 

4.10.10 Wörth am Rhein Regatta 

4.10.11 Gulcher Memorial 

4.10.12 Berliner Meisterschaft 

NOVEl"fBER 

Talsperre Pühl 

T schechienJRozkos 

Eixendorfer Stausee 

Schwandorf 

SchweizIBeilmil am See 

UngarnJAlsoörs 

T schechienJRozkos 

UngarnIBalatonfured 

Staffelsee 

\Vörth 

Hollandll.oosdrecht 

4.11.01 Die letzten Helden Mublenberger Loch 

DEZEMBER 

4.n.Ol Austwlische Meisterschaft 

4.12.02 Weltmeisterschaft Australien/Ade1aide 

I 

Club 

SCB 

BSC 

AMCS 

(YT 

N E 

Termin RF 

01.08.-07.08.1,25 

13.08.- 14.08. 

17.08.-18.08. 

20.08.- 21.08. 

20.08.- 21.08. 

21.08.- 27.08. 

24.08.- 27.08. 1,50 

25.08.- 28.08.NT. 

SKM 03.09. 04.09.1,20 

SCAI 0109. 04.09.1,35 

08.09.- llog 

NFDO 09.09.- 11.09. 

SCHP 

DTYC 
VSaW 

NYCE 

SLSV 

lSSCK 

10.09.-11.09. 

17.09- IB.09. 

17.09.-18.09.l,20 

17.09.- 18.09. l.25 

24.09.- 25.09. 

01.10.- 02.10. 1,40 

OUO.- 02.10. 

OUO.- 02.10. 

OUO.- 02.10. 

OUO.- 02.10. 

ASSCBG 08.10 09.10.1,25 

SCO 08.10. 09.10. 

15.10.- l6.10. 

SCS 1 'UO.- 16.10 1,30 

RKC 15.10.-16.10. 

KWVL 15.10.-16.10.1,20 

PYC 21.10.- 23.JO.1J5 

OSC 

BSY( 

12.11.-13.11. 

26.12.- 28.12. 

02.01.-09.011,60 

D
iese liste erhebt nicht den Anspmch auf Vollsländkeit. Termine, die zum Redaktiollsschluß 

nocb mcht feststanden, folgen in der michsten Ausgabe. 
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B o 
88ER UNDSAY, 

seit -89 nicht mehr gesegelt, 
Honeycomb-Epoxy-Carbon,3 Riggs 
(2 Superspar), Sliptrailer mit Kiste, 
Ober- &: Unterpersenning, 

Telefon 0 43 51 ·87237 
DM 22.000,,, 

FD G 59 (G 1849) 
L. Mader '87, Mast Proctor Nim­

bus, deutsches Olympiaboot '88, 
Mengen diverser fast neuer Vogel &: 
Meier-Segel, die letzen 2 Jahre fast 
nicht mehr gesegelt, 

Telefon 04 31·872 37 
DM 17.500,-

FD G 70, L MADER '86 
regattaklar und komplett, 2 

Croß,8 Genuas, 3 Spis, Holepunkte 
höhen verstellbar, 

VHB 14.000,-
Peter Schweer 
Telefon 0 40-6 56 06 52 

FD LMADER 87, 
6.Platz Olypiade 92, überkom­

pletl, regattaklar ) 
VHB DM 15.000,", 
Telefon 0 40 - 82 33 07 

FDL MADER92 
Teilnehmer Olypiacle 92, über­

komplett, regattaklar, 

VHB DM 21.000,'" 
Telefon 0 40 . 82 33 07 

FD G 1795, L MADER85 
regattaklar, Epoxy-Kevlar, helles 

I-Iolzcleck, Mast Superspars, mil 

l<ompaß, 3 Spis, 4 Groß, 6 Cenuas. 
Oher- lind Unterpersenning, Har­
heck-Gurt -Sliptrailer , 

VHB 12.500,- DM 
Peter SteleU, 
Sylter Strage 4, 14 199 Derlin 
Telefon 
030 - 8 38-5184/ 30 47 (tags) 
030·8244497 (abends) 

cD L MADER '86 
Holzeleck, reganaklar, Segel. 

Ober- und Unterpersenning, incl. 
Trailer 

VHB 14.000,-
Te1eron 0 40 - 82 33 07 

FDL MADER87 
Schwedisches Olympiaboot in 

Barcelona (6. Platz), alle AusrüslUng 
elie zur Olympiateilnehmc benutzt 
\vurde, im Preis inklusive: 

Mals Nyberg 
Telefon: ++46 - 40 - I:) fl3 03 

oder 
Hans Genlhe 
040·823307 
VHTI. DM HOOO,-

o T s 
FD D 21, L MADER 7:90 

Kohle-Kevlar [poxy, 1. WM 
1990, etc, regaltaklar, Masten: Nim­
hus II (1992) + Superspar M8, 1 
Groß, 2 Genuas, 1 Spi alle Segel von 
Diamond und kaum benutzt, jede 
Menge älterer Segel, Ober- und 
Unterpersenning, Trailer, sehr 
geplegl 

DM 22.000,-
Telefon 0 40·82 33 07 

ED G 1926, MADER 72 
Epoxy-Sandwich, 1 Satz Segel 

Diamond 1 Jahr alt, Oberpersenning, 
Slipwagen, guter Zustand, 

VHB3.900,-
lIen Priewe, 
Marienweg 38,4230 V/esel, 
Tele[on 02 81·60488 

DIVERSES BOOTS ZUBEHÖR 
Segel, Ruder, Schwerter, Be­

schläge, alles gebraucht 
040·823307 

FD G 1453, MADER, 76 
Karbonscha1e und Karbon­

schwert,komplett mit Tailer und 
Slipwagen, Ober unel Unterpersen­
ning, 2 Satz Segel, 2 Karbonruderan­
lagen starr, 1Ruderanlage hochhol­
bar, Harkenausstattung, regattaklar, 
technisch und optisch top, wenig 
gesegelt 

VB DM 9800,' 
Friedrich Olt 
Tel.: 0911/6492 '555 

FD K 350 
Karbonll<evlar, Proktorlnasl. 

Trailer und Slipwagen, Ober und 
Unterpersening, nur 5 mal 

gesege It, Großsegel 
DM 9950,' 
Rodney Pattison UK 
Fax: (0) 202/673 843 

ED K272, MADER, 90 
KarboniKevlarlEpoxy, weiß mit 

grauem Deck, viele Erfolge bei il11. 
Regallen, voll ausgerüstet, zahlreiche 
Segel, Hänger und Slipwagen 

DM 18000,' 
Roger Tushingham UK 
Tel,: 0044423712424 
Fax: 00 44 423 712273 

fD G 1795, MADER, 85 
Grk mit Kevlar, Holzdeck ver­

stärkt, Super Spars Mast,Kompaß, 12 
Segel, Ober und Unterpersenning, 
Hanger, Gurte-Slipv.,ragen 

VB DM l2.500,' 
Peter Steidl 
Tel.-Büro: 030-838 51R4 
Tel.-Privat: 030-R244497 

B o R 
FD K 358, MADER, 91 

Proctormast, Ober und Unter­
persenning, Karbonschale, Harken­
beschläge, verschiedene Segel, Hän­
ger une! Slipwagen, viele in1. Errolge 

VB DM 19.500 
Adrian Steacl 
TeL: 44 202 748 84.l 
Fax: 44 81944931 

FD G 40, MADER, 89 
sehr gepflegtes Mahagonicleck, 

im Winter 93/94 von Mader kom­
plett überholt, neues Schwert, neue 
Rucleranlage und neuer Mast (schon 
für neuen Spi umgerüstet) sofort 

bei Regatten einsetzbar, ver-
schiedene Segel, Harkenbeschläge 

VB DM 19.900 
Bemd Schreiber 
Tel.: 030/883 1066 

FD S 1 J 2, MADER, 91 
nur eine Saison gesegelt, 

Kevlar/epoxy, Ober und Unterper­
senning, Hänger und Slipwagen, ver­
schiedene Segel teilweise neuwertig 

VHS DM 20.000 
Holger Jess 
TeL: 043 151/872 37 
fax: 0431511871 37 

FD SUI 7, MADER, 87 
gepflegt, erfolgreiches Regatta­

schiff, Epoxy, Karbon, Kevlar, Proc­
tor E spezial, verschiedene Segel 

DM 15.000 
Gian Noldin CH 
Tel.: 0041 I 9233904 
Fax: 0041 1923 54 14 

VERSCHIEDENES 
kOl1lplelles Rigg ProClor E spe­

zial mit Groß baum, Genua V&M 
neu (nie aus dem Sack) 

Groß V&M (w-eniggesegelt) Spi 
Hyde ( eine Serie gesegelt ) 

VHS 
Gian Noldin 
TeL: 0041 19233904 
Fax: 0041 19235414 

FD MADER, 91 
komplett für Regatten ausgestal­

tet, zwei Masten, viele Segel (wenig 
gesegelt) mit Jünger, viele Ersatz­

teile 
VHS 
Sven Merke! 
Tel.: 089/724 71910 

FD K 368, MADER; 90 
Epoxy, weiß. I-bnger und Slip­

wagen, viele int. Erfolge, Ober und 
Unterpcrsenning, sehr guter Zustand 

DM 22500" 
Richard \Vesl\vood UK 
Tel.: 252 391 2RO 
Fax: 252 372 139 

s E 
FD G 59, MADER, 87 

erfolgreiches schnelles Regatta­
schiff, V+M Segel, Proctonnast, Ober 
und Unlerpersenning, Trailer 

VHS 
Gebr. Oetken 
TeL: 02196/95437 
oder 069 / 496 888 

FD G 1636 MADER, 80 
regattaklar , sehr guter Zustand, 

Spiro- System, Diamoncl + Eyde 
Genua ,3 Spis, North und V&M 
Grof~, 2 Rucleranlagen (fest und auf­
holbar), überpersenning, Harbeck 
Sliptrailer 

DM 8.800 
Horst Schäfer 
TeL: 05ll/ 9055092 

ED L ll, 6.85 
Epoxy-Sandwich, Deck hellblau, 

seil 9l unbenutzt, guter Zustand, 
Harken Beschläge. Minimumge­
wicht, Proctor E Rigg, 4 Satz North 
Segel und I--lyde Spis, O.-/U-Persen­

ning 
DM 11.000,' 
Holger Jess 
Telefon 04351- 8 72 37 

FES·FD·SCHWERT+RUDER 
Carbon, neu, weil~, tolles finisch 
Deide zusammen 1200,-
Holger Jess 
Telefon 04351- 8 72 37 

IMPRESSUM 

TEXT 
OlafBal1ers[rin, Hans Genthe, 

Pcter J-linrichsen, Martin Krings, 
Frank Reinecke . 

Micnael Scnarmer 

FOTOS 
Eva Gellthe, diverse Unbekannte 

SATZ, LlTHO & 
PRODUKTION 

mcn at \vork 

REDAKTlONSADRESSE 
FD-KV Regional Nordost 

Hans Genthe 
(jo men at work Grafik Design 

[)ockenhudenn Straße 12,\ 
22 587 Ilamburg 

ANZEIGEN PREISE 
Privat: kostenlos, 

C;cwerblich: 
Anzl'igenprL"blisle anfo["ckrn 

AUFLAGE 

1000 
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Nur das Beste zählt. Darum 

zählen Mader Boole zu 
den Besten. International. 
Fragen Sie Olympia·, WM·! 
EM· und .. I Sieger! 

Bootswerft Leonhard Mader GmbH 
83329 Yt!agi!l9 am See 

Flscl'llng 
Tel. 08681/373 

Fax 424 

Fisching und die dort ansäs­

sige Werft von Leonhard 

Mader sind heute synonym 

für modernste Kunststoff­

bauweise. Und für die Kunst, 

schnelle Boote in perfektem 

Design zu bauen. Die besten 

Segler der Welt vertrauen der 

Werft von Leonhard Mader. 


